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tr Kampf auf indischem Boden hat begonnen
Sn Fanal für alle unterdrückten Völker Eine historische Proklamation Subhas Chandra Böses

unserer Berliner Schriftle .tung
* Berlin,  22 . März . Für alle

^ amerikanischen Imperialismus un-
m und bedrohten Völker in der

fdie Mitteilung der Sprechers der
K, Regierung wie ein Fanal wir-
! alionalindische Truppen an der
l Japaner die indisch -burmesische
ha Raungzon überschritten haben

L „Idem Vormarsch auf indischem
üuien. Eine Erklärung , die der ja-
Ministerpräsident T o jo aus dife-

1| gegeben hat, spiegelt die große
liebt Bedeutung dieser Tatsache

„„alt den Briten bisher als das
Juwel im Diadem des Empire,

Wirklichkeit bedeutete , daß die-
jmitfast 4Q0 Millionen Einwohnern
sück der Ausbeutungspolitik ; zu-
i»er hauchdünnenplutokratischen
öl in England darstellte . Schon zu

alsdie Atlantik-Charta verkündet
t,]te es Churchill entsetzt ab , daß
Satz vom Selbstbestinlmungsrecht

auch einmal auf Indien Anwen-
s;a könnte. Mit Indien steht und
System, auf dem das Empire und

üisch-plutokratische Ausbeutungs-
achtet sind. Alles was im Verlauf
faes an Scheinverhandlungen über
BlicheEntwicklung zur indischen
«seit geführt worden • ist , war
il; Betrugsmannöver, wie die Ver -'
w ,die den Indern im ersten Welt-
Betenund niemals gehalten wor¬

in Wirklichkeithat es sich für
lei diesen Verhandlungen immer

a gehandelt, Indien in das Po¬
em Kriegführungeinzufügen , aus

icheit Volk Kanonenfutter zu
od das Land zum Aufmarschglacis
»iedereroberungder verlorenen

5 in Ostasien zu gestalten,
än aus sollte nach dem amerika-
iihen Kriegsplan zunächst die
sie nach Tschungking -China wie-
z werden, nachdem sich die Ver¬
raten darüber klar geworden
as Inselspringen am pazifischen

siswall Japans auf die Dauer zu
hohen Verlusten an Menschen

sh!führt und sinnlos ist , so lange
agking-China zu einer wirlc-
s der Kriegführung gegen Japan,
: aas der Luft, gemacht werden

'W dieser Richtung zielten auch
tt-Men, Jie Lor(j Mountbatton , der
/Oberbefehlshaber, vor einiger Zeit
■- W, die aber nach der Vernich-
hritisch-indischen 7. . Division zu

■rtArakan-Tragödie und im An-
t® zu lebhaften •Auseinander-
■fischen Mountbatton und dem
g « Kommandeur Stillwell . ge¬

winnen an der burmesisch -indi-
«te verlaufenjetzt gerade umge-

«y. ei s'ch die  gegnerischen Heer-
IniJa® ^ “alten- Nach den vernich-
W * t * v% 7, «t 5n;, dlue,Sie einzustecken  hatten,

j 1T|h.ick auf die beginnende
|0  IZ , Jr  lange Zeit ihre eigenen

' U ' .u'ährend ™qekehrt die Ja-
lhnten  die natdonalindischen

J iahenerlol9re.ichen  Gegenschlag
UjSj- l Ware  verförht , an die
: ’j burmesische Grenze , über-
; rat, ?-a^ keute  bereits japa-

■ä'onahndische Streitkräfte auf
’=v„\ .kampfen' weitergehende

wunbinationenzu knüpfen.

ersten Operationen
Derr;11?aIler vor erst nur die

h TnIf t0ß der  iapanisch -natio-
« rh;Ä en erfo 'gte am Oberlauf

“■naaiay verläuft . Mountbat¬

ton gibt in seinem Heeresbericht selbst zu,
daß sich die ' Japaner westlich des Chindwin-
Flusses im Vormarsch befinden , wobei die
Zielrichtung offenbar die Stadt Manipur
auf indischem Boden ist . Der Chindwin -Fluß
nähert sich bei Homarin etwa 100 km öst¬
lich von Manipur bis auf 20 km der indi¬
schen Grenze . Hier offenbar erfolgte der
entscheidende Vorstoß , der die Japaner und
die indischen Freiheitskämpfer in der Letzten
Woche sehr gut vorwärts gebracht zu haben
scheint , Wie weit die Spitzen des japani¬
schen Vormarsches noch von Manipur ent¬
fernt sind , das etwa 400 km genau östlich
von Kalkutta liegt , ist aus den Berichten
noch nicht zu übersehen.

In Verbindung mit diesem japanischen
Vormarsch werden die englisch -indischen

Truppen aufs äußerste bedroht , die sich
noch zwischen Tiddim und dem Manipur-
Fluß auf dem Singer -Plateau befinden . Die¬
sen Truppen sind die Abstiegsmöglichkeften
und Ausgänge vom Plateau schon seit eini¬
gen Tagen versperrt , so daß die Versorgung
bereits auf —dem Luftwege erfolgen mußte.

Der Aufruf S. Ch. Böses
Die Tatsache , daß der Krieg auf dem

östasiatischen Festland nunmehr nach In¬
dien selbst hineingetragen worden ist , hat
Subhas Chandra Bose , der sich bei den in¬
dischen Freiheitskämpfern befindet , Anlaß
izu einem Aufruf an das indische Volk ge¬
geben . „Alle Inder , Männer und Frauen , for¬
dern wir auf “, so heißt es ' in  diesem Au-
ruf , 1 „durch systematische Sabotage die

Kriegsmaschine der Engländer und Ameri¬
kaner lahmzulegen und so tatkräftig unseren
Freiheitskampf zu unterstützen . Indische
Soldaten und Offiziere , die Ihr heute noch
auf Seiten der Engländer steht , tretet ein,
in unsere Reihen , um gemeinsam mit Euren
Brüdern für die heilige Sache zu kämpfen ."

Besetzte Gebiete kommen
unter nationalindische Verwaltung
„Die indischen Gebiete , die im Verlaufe

der jetzigen Operationen der nationalindi¬
schen und japanischen Streitkräfte besetzt
werden , kommen sofort unter die Verwal¬
tung der provisorischen Regierung “, gab
Ministerpräsident Tojo in einer offiziellen
Erklärung in Tokio bekannt.

Neue ungarische Regierung gebildet
Der bisherige ungarische Gesandte in Berlin, Sztojay, Ministerpräsident und Außenminister

dnb.
rische

Budapest,  22 . März . Die unga-
Nachrichtenagentur MTI . veröffent¬

licht am Mittwochnachmittag folgendes amt¬
liches Kommunique:

Um im Rahmen der gemeinsamen Krieg¬
führung der im Dreimächtepakt verbundenen
europäischen Nationen gegen den gemein¬
samen Feind Ungarn zur Seite zu stehen,
insbesondere um die wirksame Bekämpfung
des Bolschewismus durch die Mobilisierung
aller Kräfte und die Schaffung umfassender
Sicherungen zu verstärken , sind auf Grund
gegenseitiger Verständigung deutsche
Truppen in Ungarn eingetroffen.

Anstelle der zurückgetretenen
bisherigen Regierung  hat Seine
Durchlaucht der Herr Reichsverweser den
bisherigen Gesandten in Berlin , S z t o j a y,
mit der Bildung der neuen Regierung be¬
traut.

Das Kabinett .setzr' 1 sich wie folgt zu ;
sammen:

Ministerpräsident und Außenminister:
Dome S z t o j a y ,

Minister ohne ' Portefeuille und mit der
Stellvertretung des Ministerpräsidenten be¬
traut : Denö R a c z,

Innenminister : Andor J a r o s s ,
Finanzminister : Lajos Remenyi-

Schneller,
Industrieminister : Lajos S z a ß ,
Handels - und Verkehrsminister : Antal

Künder,
Ackerbau - und Versorgungsminister : Bela

Jurctek,
Justizminister und provosorlsch mit der

Leitung des Kultus - und Unterrichtsmini¬
sters betraut : Istvan A n t a I,

Honved -Minister : Lajos C s a t a y.
Die beiden verbündeten Regierungen sind

sich darüber einig , daß die getragenen Maß -,
nahmen dazu beitragen werden , im Sinne
der alten Freundschaft und Waffenbrüder¬
schaft zwischen dem ungarischen und deut¬
schen Volk alle Hilfsmittel Ungarns für den
Endsieg der gemeinsamen Sache einzusetzen.

Or. Veesenmayer Gesandter und Be¬
vollmächtigter des Reiches in Ungarn

dnb . Berlin,  22 . März . Der Führer er¬
nannte auf Vorschlag des Reichsministers
des Auswärtigen von Ribbentrop Dr . Edmund
Veesenmayer  zum Gesandten und Be-

HoheFeindverluite zwiichenBug undDnjestr
Verbissenes Ringen um Cassino - Neuer Großangriff auf London

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  22 . März . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt , bekannt:

Am unteren ukrainischen Bug griffen die
Sowjets an mehreren Stellen vergeblich an.
Ein feindlicher Brückenkopf wurde im Ge'
genangriff weiter eingeengt . Zwischen dem
mittleren ukrainischen Bug und dem Dnjestr
dauern die schweren Kämpfe mit überlege¬
nen sowjetischen Kräften an . Zahlreiche An¬
griffe der Bolschewisten wurden unter hohen
Verlusten abgewiesen . Die Stadt S m e—
r i n k a wurde befehlsgemäß geräumt . Zwi¬
schen Proskurow und Tarnopol traten die
Sowjets mit starken Infanterie - und Panzer¬
verbänden erneut zum Angriff an . In schwe¬
ren Kämpfen wurden 33 feindliche Panzer
vernichtet . Auch im Raum von Brody stehen
unsere Truppen in harten Abwehrkämpfen
mit den vorgedrungenen feindlichen Kräften.
Die Besatzung von Kowel schlug mehrere
feindliche Angriffe ab.

Südöstlich Witebsk nahmen die Sowjets
mit mehreren Schützendivisionen und zahl¬
reichen Panzern ihre Durchbruchsversuche
wieder auf . Die in mehreren Wellen anstür¬
menden Bolschewisten wurden unter Ab¬
riegelung eines Einbruchs abgeschlagen,
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Im Hohen Norden wies im Kandaiakscha-
Ajbscbnitt eine Stützpunktbesatzung hessi¬
scher Grenadiere Angriffe von zwei sowjeti¬
schen Schützenregimentern unter hohen
Verlusten für den Feind ab und brachte Ge¬
fangene ein . An der Murman -Front nahmen
ostmärkische Gebirgsjäger einen feindlichen
Stützpunkt im Sturm und vernichteten seine
Besatzung.

In den schweren Kämpfen im Südabschnitt
der Ostfront hat sich die rheinisch -westfä¬
lische 6. Panzerdivision in Angriff und Ab¬
wehr hervorragend bewährt.

In Italien setzte der Feind auch gestern
mit größter Verbissenheit seine verlust¬
reichen Angriffe gegen Cassino erfolglos
fort . Bei der Bekämpfung der Häfen Anzio
•und Nettuno durch unsere Fernkamplbatte-
riett wurden Treffer auf einem feindlichen
Frachter erzielt . Marineküstenbatterien
nahmen in der Adria vor S. Giorgio zwei
feindliche Zerstörer unter Feuer , zwangen
sie zum Abdrehen und schossen einen von
ihnen in Brand . »

Störangriffe feindlicher Flugzeuge richte¬
ten sich in der vergangenen Nacht gegen
Orte im rheiiiisch -westfälischen Raum.

Ein erneuter Großangriff  schwerer
deutscher Kampifliegerverbände gegen
London  verursachte durch Massenabwuri
von Spreng - und Brandbomben wieder aus¬
gedehnte Brände und Zerstörungen.

Britische Artillerie ' beschoß erfolglos ein
deutsches Geleit im Kanal . Fernkampfbatte¬
rien unserer Kriegsmarine nahmen darauf¬
hin Dover mit beobachteter guter Wirkung
unter Feuer.

vollmächtigten des Großdeutschen Reiches
in Ungarn . Der bisherige deutsche Gesandte
in Ungarn , von Jagow , wurde zur Dienst¬
leistung in das Auswärtige Amt beruien.

Ein neues Ungarn
Deutsche Truppen im Karpatenraum

Eigener Bericht

rd . Berlin , 22. März . Ein neues Kapitel der
deutsch -ungarischen Beziehungen hat be¬
gonnen . Im fünften Kriegsjahr ist ein
Höchstmaß enger Zusammenarbeit beschlos¬
sen worden , wie - es durch das Eintreffen
deutscher Truppen und die Regierungsum¬
bildung in Ungarn nicht überzeugender her¬
beigeführt werden konnte . Die Anwesenheit
deutscher Truppen im Zentrum des Donau-
raumes hat militärische Gründe , die hinläng¬
lich durch die hervorragende stfjjtegische
Lage des Landes , in der ungarischen Tief¬
ebene und im Karpatenkessel gegeben sind.
In Ungarns Kampf gegen den Bolschewis¬
mus wie überhaupt gegen alle zersetzenden
Kräfte treten die deutschen Truppen als ein
Garant der Ruhe und der Verteidigungsbe¬
reitschaft auf . '

An Stelle der Regierung Kallay ist die
Regierung Sztojay getreten . Feldmarschal-
leutnant Sztojay , als früherer Militärattache
und bisheriger Gesandter in Berlin den deut¬
schen Stellen befreundet, ' hat einen hohen
Ruf als ein unbedingter Verfechter der herz¬
lichen deutsch -ungarischen Zusammen¬
arbeit.

Die Vorgänge in Ungarn haben wildeste
Gerüchte im neutralen und im feindlichen
Ausland hervorgerufen und die seit langem
betriebene Hetze gegen Ungarn zum Weiß¬
glühen gebracht Mit Zuckerbrot und Peitsche
hatte man bereits monatelang jenem unga¬
rischen politischen Kreis gedroht , der noch
immer nach 'dem Ausland schielte und sich
in einer „neutralen “, d . h . im Grunde
europafeindlichen Politik gefiel und Zwie¬
tracht in Ungarn zu säen bemüht war . Erst
recht vermochte 'sich der jüdisch -marxistisch
beeinflußte Teil der ungarischen Prfesse die¬
sen zersetzenden Einflüssen nicht zu ent¬
ziehen . Die neue Regierung , die der Reichs¬
verweser berufen hat , bietet jedoch die Ge¬
währ dafür , daß der Defaitismus , der sich in
Ungarn auszubreiten drohte , zerschlagen
wird . Verrat in Mitteleuropa wäre unerträg¬
lich , und schon im Keime müssen alle jene
Elemente erstickt werden , die zu verhindern
trachteten , daß Ungarns gesamte Kraft für
die Verteidigung unseres Kontinents einge¬
setzt wird.

Die Sicherung des ungarischen Raumes ist
damit vollzogen , sehr zum Aerger des Aus¬
landes , das die wildesten Gerüchte über die
Ereignisse in Budapest verbreitet hatte , um
in letzter Stunde noch Mißtrapen und Un¬
ruhe auszustreuen : der Reichsverweser sei
gefangengesetzt , Banden hätten sich gebil¬
det , die letzte „Insel des Parlamentarismus"
sei vernichtet . Stattdessen hat der Geist der
alten deutsch -ungarischen Waffenbrüder¬
schaft gesiegt , der , sich bereits im ersten
Weltkrieg bewährt hat.

Wieder sdiwerste Bomben auf London
Planmäßiger Angriff  tro$ starker Abwehr — Gedrückte Stimmung in London
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'• 1 »rsitzenden der Prnlehlorals -Regip.riing , Minister Dr . Krcja.
Wiedervereinigung der Länder Rohmen und Muhren mu

'i-i. l, i in seinem Hihi iitquartier
»r -

im Beisein des Keirhsministers
fr . Lummers (Mitte ) , des Leiters

-fT '

. . . . . . . . der l ’nrteibmzlei , Reichs-

. . "’J 'i11■/ und des deutschen Stuntsminislers jiir Böhmen imj Miihrau
!lfi, -K . trjnk (links ) denl  vrsitzenden der l 'rolektorutsregierung . " uRressc-Uofjmann

dnb . Berlin,  22 . März . Starke Kräfte
deutscher Kampfflieger führten um die erste
Morgenstunde des Mittwoch erneut einen
zusammengefaßten Angriff gegen London.
Sie warfen in einer knappen halben Stunde
über dem Gebiet “ der britischen Hauptstadt
zahlreiche Brand - und Sprengbomben
schweren und schwersten Kalibers ab . Hei¬
lige Detonationen wurden im Zielgebiet be¬
obachtet . Die zuletzt abfliegenden deutschen
Flugzeuge konnten bereits zahlreiche kleine
und größere Brände beobachten , von denen
verschiedene sich zu Fläehenbränden zu
entwickeln schienen . Die planmäßige Durch¬
führung des deutschen Angriffs konnte von
der starken feindlichen Abwehr nicht ver¬
hindert werden.

Einqj englischen Meldung zufolge fiel bei¬
spielsweise eine besonders schwere Spreng¬
bombe mitten in das Zeitungsviertel . Die
Londoner Flak versuchte , die Stadt durch
ein heftiges Sperrfeuer zu Schützern das je¬
doch , wie englische Berichte sich aus-

'drticken , „unterflogen " wurde.

Ueber die dürftigen amtlichen Verlaut¬
barungen hinaus veröffentlicht „Sunday
Chronicle ” interessante Einzelheiten , die
auf die . gedrückte Stimmung der Londoner
Bevölkerung schließen - lassen . Die Schäden
und die Nienschenverlüste genügten vollauf,
um . jedem klar zu machen , daß man noch
mehr von den Deutschen zu erwarten habe,
und es sei , nur klug , wenn man «ich recht¬
zeitig darauf gefaßt mache.

Ein Schweizer Journalist berichtet , daß
man am Hafen eine umfangreiche Sperre
habe errichten müssen , dä . dort zahlreiche
Gebäude getroffen seien . Weiter erfahre
man , daß die „Königliche Marineschule“
durch Brand zerstört sei . Ebenso zeigten
das Maiinearsenal sgwie mehrere Stadtteile
Londons ein Bild vollkommener Vernich¬
tung . Zum Teil seien die Elektrizitätszufuhr
und die Kanalisationsanlagen zerstört . Auch
die Bank von England befinde »ich unter
den vollkommen vernichteten Gebäuden.
Aber nicht nur London , sondern auch die
Vorstädte hätten fürchterlich gelitten.

Den Sfituaq ah Me Hölle
Von Generalleutnant Klingbeil

Der Bündniskrieg hat von jeher seine Son¬
derbedingtheiten gehabt , die heute trotz der
schnelleren Nachrichtenübermittlungsmög¬
lichkeit , infolge der außerordentlichen waf -.
fentechnischen Entwicklung — Luftwaffe,
Panzerwaffe — v« m politischen wie vom
militärischen Gesichtspunkt aus ungleich
schwieriger zu meistern sind , als in früheien
Wehrzeitaltern . Auch unsere Gegner im
jetzigen Kriege mühen sich . bisher offen¬
sichtlich vergeblich um die Probleme des
Bündniskrieges . Trotz der,von Stalin bereits
vor Jahren erhobenen Forderung nach der
„zweiten Front " ist sie bisher nicht zustande
gekommen , und es hapert noch immer mit
dem in Teheran proklamierten einheitlichen
Zusammenwirken der Bündnispartner . Wäh¬
lend der „Festlandsdegen " der Atlantik-
mächte , die Sowjetheere , noch immer un¬
sere Ostfront angreifen , während an der ita¬
lienischen Front die Lage im Südabschnitt
stationär geblieben ist und die britisch-
amerikanischen Truppen im Landekopf von
Nettuno durch örtlich begrenzte deutsche
Unternehmungen immer weiter eingeengt
worden sind , befindet sich die mit großem
Aplomb angekündigte „Invasion " noch im-
mhr im Stadium der Vorbereitung.

Außer anderen Hemmungen und Schwie¬
rigkeiten , die sich der Durchführung eines
großangelegten Landungsunternehmens ent¬
gegenstellen , haben offensichtlich auch die
enttäuschenden Erfahrungen , die die Anglo-
Amerikaner südlich Rom gemacht haben,
dazu beigetragen , ihnen die Größe ihres Ri¬
sikos bei einer Landung an der stark be¬
festigten Atlantikfront oder der Mittelmeer¬
küste drastisch vor Augen zu führen . We¬
nigstens hat Sich ein mit den Vorgängen
in Nettuno bestens vertrauter britischer Ga-
neralstabsoffizier in Gibraltar mit größter
Sorge über die kommenden militärischen
Aktionen geäußert und hat seine Ansicht
in die Worte zusammengefaßt : „Unsere
Flugzeugträger sind seit Salerno und Net¬
tuno stark im Kurse gesunken , weil es nicht
möglich ist , mit ihrer Hilfe große Truppen¬
massen voll zu decken . Nettuno ist schuld
daran , daß wir unsere Pläne , die die Inva - '
sion betreffen , noch für kurze Zeit zurück-
steilen müssen . Es ist notwendig geworden,
die Lehren , die die Deutschen uns erteilt J
haben , noch einmal zu verarbeiten . Wir wä¬
ren wie blinde Füchse in die Falle getappt,
hätten wir nicht vor der Invasion noch Net¬
tuno erlebt ."

In der Tat spielte die alles beherrschende
Frage der Luftüberlegenheit an den Ein-
bruchsstellen eine ausschlaggebende Rolle
für das Gelingen der Landungsunternehmun¬
gen . Der Feind ist daher eingestandener¬
maßen seit Monaten bemüht , die deutsche
Jagdverteidigung lahmzulegen und die Flug ¬
stützpunkte im Westen zu zerstören . Die
nacheinander folgenden deutschen Groß¬
angriffe auf London und die ständig wach¬
senden eigenen Bomberverluste haben aber
die Gegner inzwischen belehrt , wie es mit
beiden Zweigen der deutschen Luftwaffe tat¬
sächlich steht . Ohne Luftüberlegenheit aber,
darüber sind sich die Feinde klar , wird das
Risiko einer Invasion zu groß , sowohl fijr
die Luftlandetruppen wie für die Landungs¬
truppen und bedeckenden Kriegsschiffe;

Auch die Aufbringungr des für ein Groß-
landuiigsunternehmen benötigten Schiffsrau¬
mes dürfte dem Gegner einiges Kopfzerbre¬
chen verursachen trotz des Zuwachses an
Schiffsraum , der im ' vergangenen Jahre
durch Neubauten bei gleichzeitigem Herab¬
sinken der U-Boot -Versenkungsziffern ent¬
standen ist . Nach Admiral Land , dem USA .-
Schiffahrtsdirektor , stehen angeblich „8 Mil¬
lionen Tonnen " oder , von Tragetonnen auf
Raumtonnen umgerechnet , 6 Millionen BRT.
zur Verfügung der „zweiten Front '. Dabei
entsteht die Frage , ob dieser Schiffsraum
über die sonstigen Bedürfnisse hinaus vor¬
handen und ob der Nachschub für Nord¬
afrika , Italien und die Südsee befriedigt ist,
oder ob er an der Angriffstonnage teil¬
nimmt . Eine Bilanz des vorhandenen Bestan¬
des ist von Deutschland aus schwer aufzu¬
nehmen . Es ist aber nach den Erfahrungen
von Bari , Salerno und Nettuno auch in Be¬
tracht zu ziehen , daß giit hohen Verlusten
an Invasionsschiffraum zu rechnen ist , die
einen vorher schwer berechenbaren Ton - .
nage -Ueberschuß bedingen.

Ferner wird England , das nach zuverlässi¬
gen deutschen Angaben im vergangenen
Jahre einen Flugzeugträger , sechs Kreuzer
und 63 Zerstörer durch V̂ersenkung einge¬
büßt hat , nur sehr ungern weitere Flotten¬
teile verlieren und sein im ersten Welt¬
kriege verlorenes Uebergewicht über die
USA .-Flotte noch ungünstiger gestalten wol¬
len . Aber auch die USA ., die im Kampf um
die Südsee -Inseln 600 000 Tonnen Kriegs¬
schiffsraum eingebüßt haben , werden , ob¬
wohl sie reichlicher versorgt dastehen , mit
Verlusten auch nicht gerade großzügig sein
wollen.

Schließlich bleibt für beide Angreifer die
Sorge um die Menschenversluste , die mit
einem , Großlandungsunternehmen unver¬
meidlich verbunden sind . England , das es
zwar Verstanden hat , gegen Abgabe des
Oberbefehls den amerikanischen Anteil an
der Invasionsarmee angeblich auf 72 Pro¬
zent heraufzuschrauben , wird nach den ho-

Das Eichenlaub verliehen
dnb . Berlin,  22 . März . Der Führer ver¬

lieh am 17. März das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst¬
leutnant Josef Bregenzer,  Kommandeur
eines fränkisch -sudetendeufschen Grenadier-
Regiments , als 427. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.



hen Verlusten Im vorigen Weltkrieg kaum
geneigt sein , einen neuen schweren Ein¬
bruch in den biologischen Stand der Nation
leichten Herzens in Kauf zu nehmen . Die
Amerikaner schätzen die voraussichtlichen
Verluste bei dem Unternehmen auf 500 000
Mann und scheinen das als „tragbar " anzu¬
sehen . Doch derartige Schätzungen sind un-

aufverbindlich , und die Rücksichten auf die
Volksstimmung vor den Präsidentenwahlen
mögen mit dazu beitragen , den „Sprung in
die Hölle " noch hinauszuschieben.

Dabei geht die für Landungep günstigste
Wetterperiode an der Atlantikküste ihrem
Ende entgegen . Dort sind Januar und Fe¬
bruar meist die ruhigsten Monate mit vie-
1 -n windstillen Tagen , freilich mit vielem
Nebel , der, für einen Angreifer von zweifel¬
haftem Wert ist . Ef  verhüllt zwar die An¬
näherung , aber auch die Landepunkte und
die Ziele für den Feuerschutz der Kriegs¬
schiffe und erschwert die Beobachtung . Aber
liotz aller Hemmungen und Bedenken wird
der „Sprpng in die Hölle ” eines Tages doch
gewagt werden müssen , denn Stalin wird
den Luftterror oder auch die „Invasion in
helng ", d. h. das einsatzlose Bereithalten und
Drohten mit der Invasionsarmee , auf die
Dauer kaum als ausreichenden Ersatz der
„zweiten Front " gelten lassen . '

Deutschland ist demgegenüber für alle
möglichen Experimente der Gegner prak¬
tisch gerüstet . Den zahlenmäßig sehr be¬
schränkten deutschen Verbänden an der
Ostfront ist es durch überlegene Führung

■und unübertreffliche Tapferkeit — wenn
auch unter Raumverlusten — gelungen , die
sowjetische Offensive abzufangen , so daß
es zu keiner strategischen Entscheidung ge¬
kommen ist . Dadurch ist es möglich gewor¬
den , hinter dem europäischen Festungsgür¬
tel eine in früheren Kämpfen bewährt ^ jetzt
aber völlig ausgerithte Wehrkraft für den
Kampf bereitzustellen , der endlich und ent¬
scheidend um Europa geht.

Wann auch der Startschuß zur Invasion im
Hauptquartier Eisenhowers kommt — jeder
Tag , der darüber ins Land geht , kommt uns
zugute , stärkt unsere Abwehrkraft und dient
unserer Rüstungssteigerung . Aufgabe der
Heimat wird es sein , sich im Arbeitseinsatz
und Haltung auf den bevorstehenden Ent¬
scheidungskampf einzustellen.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Führerhauptquartier , 82 . März . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Major Heinz Oskar JLa e b e ,
Kommandeur eines Sensburger Grenadier-
Bataillons ; Hauptmann Heinz Möhring,
Bataillonsführer in einem norddeutschen
Grenadier -Regiment ; Oberleutnant Rudolf
Abrah 'amczik,  Staffelführer in einem
Kampfgeschwader ; Leutnant Fritz Ker-
eher,  Zugführer in einer Villinger Panzer-
Jäger -Abteilung , geboren am 11. September
1919 in W i 1h e 1m s h a v e n - Rüstringen
als Sohn des Leutnants z. S. K.; Oberfeld¬
webel Hans L u h r , Flugzeugführer in einem
Sfcurzkampfgeschwader ; Unteroffizier Ernst
Knaul,  Gewehrführer in einem nieder-
sächsischen Füsilier -Bataillon ; Oberjäger
Bu .tz,  Geschützführer in einem werttem-
bergisch -badischen Jäger -Regiment.

Rittsrkieuzträqer Kapitän Hellmann
Dr. LegJjei

dnb . Berlin , 22. März . Der erste Ritter¬
kreuzträger der deutschen Handelsmarine,
def Kapitän des filockadebrechers „Osorno ",
eines Motorschiffes , wurde am Mittwoch
vom Reichsorganisationsleiter Dr. Ley emp¬
fangen . In Anwesenheit des Leiters der
Auslaudsorganise/tion der NSDAP ., Gauleiter
Bohle , und des Gauobmannes Nahrat als
Fachgruppenleiter für die Abteilung Han¬
delsmarine der AO ., berichtete Kapitän Hell¬
mann von seinen Fahrten und dem kühnen
Einsatz,willen seiner Männer.

Brigadegeneral Mc . Lean , der Leiter der bri¬
tischen Miiitärmission im Hauptquartier Titos,
ist nach einer Exchange -Meldung aus Moskau
mit dem „ Kutusow " ,Orden dritter Klasse aus¬
gezeichnet worden , Auch anderen britischen Offi¬
zieren wurden für „besondere Verdienste und
Tapferkeit " bolschewistische Auszeichnungen
verliehen.

Amerikaner fordern verteiltes Risiko zur Luft
Neuer Tagesangriif auf Berlin —Sollen Briienbomber die USA.-Flugzeuge entlasten.

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin,  22 . März . Nordamerikanische
Bomberverbände , von starkem Jagdschutz
begleitet , führten in den Mittagsstunden des
Mittwoch erneut einen Vorstoß gegen die
Reichshauplstadt unter Ausnutzung der
Schlechlwetterlage über Norddeutschland
und betonten durch wahllosen Bomben¬
abwurf ohne jede Erdsicht auf die Wohn¬
stätten der Berliner Bevölkerung wieder den
reinen Terrorcharakter auch dieses Tages¬
angriffes . Es entstanden Schäden und Ver¬
luste unter der Bevölkerung . Die deutsche
Luftverteidigung , die den feindlichen Ver¬
bänden eutgegentrat , war durch die dichte
Bewölkung und Schneeschauer stark im
Einsatz behindert.

Der Angriff wurde in der üblichen Manier
unter starkem Schutz mit sich , etappenweise
ablösenden amerikanischen Fernjagdflug¬
zeugen dürchgeführt . Die Hauptlast der
deutschen Verteidigung hatte die Flak¬
artillerie zu tragen . Erste amerikanische
Pilotenäußerungen in der englischen Presse
heben das „mörderische Feuer “ der deut¬
schen Batterien hervor . Mitten in den Bom¬
berpulks seien die Granaten krepiert und
hätten neben ihrer Hauptaufgabe , einen
konzentrischen und genau gezielten Bom¬
benwurf zu verhindern , auch starke Gefah¬
ren für die Bomberbesatzungen selbst ge¬
bracht.

Diese Hinweise auf das starke Risiko der
Tagesangriffe dürfen als Beiträge zu jener
Auseinandersetzung gewertet werden , die
nach britischen Pressenachrichten vor Tagen
durch die Forderung hoher amerikanischer
Militärs verursacht , worden sind , daß die
britische Bomberwaffe sich ebenfalls . den

Gefahren der Tagesangriffe aussetzen möge
Vind nicht stets die weniger riskanten nächt¬
lichen Bombardements ^als Hauptaufgabe be¬
trachten dürfe .^

Der militärische Korrespondent des „Ob¬
server ", Tom Linson , bemüht sich , nachzu-
wfeisen , daß ^in Eingehen auf die amerika¬
nischen Vorschläge „sowohl strategisch als
auch taktisch ein großer Fehler sein " würde.
Liuson behauptet , die britischen Bomber¬
streitkräfte seien gar nicht in der Lage , bei
Tage Präzisionsangriffe zu fliegen . Aber die
„Jhierikanischen fliegenden Festungen " seien
auf Grund ihrer ganzen Konstruktion zu
einem solchen Einsatz sehr viel besser ge¬
eignet . Die Zweiteilung der Angriffsaufgabe
«ei also nicht etwa durch britische Befürch¬
tungen verursacht worden , ein Tagesangriff
könne zu viele englische Kräfte fordern,
sondern bereits in den Konstruktionsbüros
habe man die Voraussetzungen dafür ge¬
schaffen . Die britischen Bomber seien von
vornherein zum Schleppen großer Lasten im
Schutze der Nacht gebaut , während die
Feuerkraft der viermotorigen amerikanischen
Bomber sich besser gegen die Angriffe deut¬
scher Jagd - und Zerstörerkräfte durchsetzen
könne.

Der Luftfahrtmitarbeiter der „Daily Mail ",
Colin Bednall , ergänzt diese Feststellungen
durch dan Hinweis , daß die britischen Bom¬
ber auch nicht so hoch steigen könnten wie
die „fliegenden Festungen ", um mit einer
Erfolgsaussicht der Einwirkung deutscher
Flakbatterien entgehen zu können . Um die
fordernden Amerikaner vollends zu über-

Sommer durchschnittlich alle 48 Stunden,
während die Aussichten auf einen wolken¬
losen Tageshimmel geringer als 31 :1 seien.
Bednall folgert ; Würde man auf amerikani¬
scher Seite weiterhin auf dem Verlangen
nach britischen Tagesängriffen bestehen , sp
könne dadurch der Krieg um lange Zeit ver¬
längert werden . Man dürfe sich bei der¬
artigen Erörterungen nicht von Prestige-
qedanken oder kleinlichen Rivalitäten leiten
iassen , sondern ganz nüchterne Erwägungen
aufstellen . Wenn man in den USA . glaube,
daß Nachtangriffe oefahrloser seien , dann
möge man es einmal versuchen . Auch nächt¬
liche Vorstöße in den Luftraum des Kon¬
tinents seien keineswegs gefahrlose Spazier¬
gänge.

Neutrale Korrespondenten erinnern In die¬
sem Zusammenhang an eine Aeußerung
des britischen Militärbeobachters Cyrill
Falls , der gerade die Einbußen an Men¬
schen und Material während der nächt¬
lichen Angriffe belonle . Man müssg es ab¬
lehnen, -so folgern die englischen Mittwoch-
Blätter , lediglich um amerikanischer
Wünsche willen diese Verlustquote _noch
mehr zu erhöhen . Denn britische .Bomber
würden bei Tagesangriffen dem deutschen
Luftverteidigungsapparat derartig güte Ziele
bieten , daß ' man wohl viele Verluste , aber
keine Erfolge verbuchen könne . Tagbomber
müßten besonders — wie die amerikanischen
Maschinen — zu diesem Zweck konstruiert
werden . Die amerikanische Forderung würde
also bedeuten , die englischen Nachtbomber
umzubauen , mit mehr Kanonen und Ma-

„dnb . Madrid , 2, ^ * * 1der Leiter des *^̂ UI,1...» *

findlichen Öbsemtori ^ "9 tle5̂ !
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Zeuqen , werden die Witterungsverhältnisse schinengewehren zu versehen und dadurch
in Erwäqung gezogen . Wolkenlose Sicht bei notwendigerweise die Fähigkeiten zum
Nacht über Europa gebe es im Frühjahr und i Schleppen von Bombenlasten verringern.

Atlantik-Charta-Schwindel in Neuauflage
Cordeil Hüll treibt die Frechheit auf die Spitze — Nur Hohngelächter der Weltöffentlichkeit zu erwarten

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

dr. w . sch . Berlin,  22 . März . nord¬
amerikanische Außenminister Cordell ' Hüll
hat sich jetzt ein Stück wie aus dem Toll¬
haus geleistet . Soeben erst hat Churchill
die Atlantik -Charta öiientlich zerrissen , und
die „Times " hat , offenbar in höherem Auf¬
trag , diese offizielle Preisgabe der Atlantik-
Charta zusätzlich stark unterstrichen , in¬
dem das Blatt zynisch feststellte , daß die
Atlantik -CJ»arta niemals ernsthaft als ein
Statut für die zukünftige Weltordnung , son¬
dern stets nur als ein Mittel der politischen
Kriegführung gedacht gewesen sei, ' auf das
man jetzt verzichten müsse , weil es Stalins
Karten aufgedeckt habe . Und nun riskiert
es Cordell Hüll tatsächlich mit naiver und
beinahe entwaffnender Frechheit , der Welt
eine Neuauflage dieses Schwindels in der
Form einer ausführlichen Erklärung und in
der Zuspitzung auf eine Anzahl genau for¬
mulierter „Punkte “ zur gutgläubigen Hin¬
nahme anzubieten.

Man kann selbst einem Mann wie Hüll
kaum Zutrauen , daß er sich ernsthaft der
Illusion hingeben könnte , daß die Welt an¬
ders als mit einem Hohnlachen dieses neue
Schwindelmanöver quittieren könnte . Man
'muß den versuch darum als ein Symptom
für die maßlose .V.eriegenhe ^ itdßuteq,,.
welche die Politik der ÜSA . durch die Ent¬
wicklung der letzten Zeit gedrängt wor¬
den ist . t

Hüll will als Grundlage der nordamerika¬
nischen Außenpolitik die Herstellung von
„gutnachbarlichen Beziehungen unter den
Nationen auf der Basis von Freiheit , Gleich¬
heit , Gerechtigkeit und Sittlichkeit 'L Wie
diese „gutnachbarlichen Beziehungen “ in
der Praxis aussehen , davon können einige
südamerikanische Staaten auf Grund der
Erfahrungen der allerletzten Zeit ebenso ein
Lied singen wie neuerdings Eire und Finn¬
land . Es iSt, als ob Reuter , im voraus einen
vernichtenden Kommentar zu dem neuen

Und was kommt danach?
Eden zerschlägt Porzellan —- Fehlschlag diplomatischer G/oßoHensive

Von ujUjerem Vertreter

hw . Stockholm ,15 .'März . Eine sarkastische,
aber von Befürchtungen zeugende Philippika
gegen Eden im Rahmen einer Bilanz über
die Offensive der plutokratisch -bolsche¬
wistischen L!- a gegen die kleinen Staaten
unternimmt die Londoner „Daily Mail ". „Po¬
len , Irland , Griechenland , Südslawien , Frank¬
reich , Italien und Argentinien ; welche Menge
diplomatischen Porzellans ist in den letzten
Monaten zerschlagen worden ", sagte das
Londoner Blatt . Vielleicht könne Eden sa¬
gen , daß das meiste hinter seinem Rücken
zerschlagen wurde , vom amerikanischen
Außenministerium oder vom Kreml . „Aber
Schweigen , besonders ein schwaches Schwei¬
gen ist weder eine geeignete noch befrie¬
digende Rolle für die englische Außenpolitik.
Es ist auch nicht die Rolle , die unsere
Freunde in der ganzen Welt von England
erwarten ." Die „Daily Mail " erklärt , gegen¬
wärtig gehe wie die «englische Außenpolitik
so auch die alliierte Politik in bpinahe
anarchischer Weise vor sich . „Moskau

stimmt eine Melodie an, 1 Washington eine
andere , und London summt kaum vernehm¬
bar einen Refrain . . . „Zwar findet die
konservative Zeitung die Hauptschuld an
diesen Dissonanzen nicht bei England , aber
sie wirft Eden vor , nicht genügend En gla nds
Absichten zur Geltung zu bringen : „Spllte
Eden es nicht für möglich halten , klar und
deutlich für England zu sprechen , so müssen
Land und Unterhaus verlangen , daß er
seinen Platz einem Manne räumt
der beidej kann“

Allgemein geht gegenwärtig "in englischen
und auch amerikanischen Zeitungen ein
Drängen nach größerer Einheitlichkeit in¬
nerhalb der nlutokratisch -sowietischen Liga
vor sich . Vielfach werden die Grundten¬
denzen der englischen Außenpolitik ange-
zweifelt . Auch die Auseinandersetzungen
um die alte oder eine neue Atlantik -Charta
gehören zu diesem Thema . Großbritannien
habe sein letztes Geld auf Stalin gesetzt,
heißt es in „Free Europa ", und niemand
wage zu -fragen : „Was kommt danach ?"

Dr. Goebbels empfing Cassino-Hämpfer
„Das deutscheVolk bringt Ihnen Bewunderung und Dankbarkeit entgegen "

dnb . Berlin , 22 . März . Reichsminister Dr.
Goebbels  empfing am Dienstag eine
Frontkämpferabordnung aus dem Kampf¬
raum von Cassino , die unter Führung von
Ritterkreuzträger Oberst von B e h r für
einige Tage zu einem Besuch in der Reichs¬
hauptstadt weilt . Die Soldaten , für deren
Bewährung ihre hohen Tapferkeitsauszeicli-
nungen Zeugnis ablegten , gaben Dr. Goeb¬
bels ein ausführliches Bild von ihrem Ein¬
satz , den Kampfbedingurigen und dem Geg¬
ner an diesem heißumstrittenen Abschnitt
der süditalienischen Front . Aus .ihr^n Be¬
richten ging die Entschlossenheit hervor,
einer starken Uebermicht an Menschen und
Material gegenüber die ihnen anvertrauten
Stellungen standhaft zu verteidigen und
den Feind , wo immer er sich stellt , zu ver¬
nichten.

Reichsminister Dr. Goebbels würdigte mit
kurzen Worten den Heldenkampf von Cas¬
sino , der heute schon fast legendäre Bedeu¬
tung erhalten hat . „Das ganzem deutsche
Volk “, so sagte Dr. Goebbels zu den
Cassinokämpfern , „sieht heute auf Sie und
Ihre Kameraden und bringt Ihnen seine Be¬

wunderung und Dankbarkeit entgegen ".
Auch im Feindlager wisse man die außer¬
ordentliche Bedeutung dieses Kampfes an
der Italienfront zu würdigen , der auf einem
im Verhältnis zu dem Gesamtausmaß der
Fronten so kleinen Raum ausgetragen werde.
Hier habe der Feind vergeblich versucht,
durch rücksichtslosen Masseneinsatz seines
Materials , namentlich seiner Luftwaffe,
eine Entscheidung zu erzwingen . Es habe
sieh aber erwiesen , daß er mit Tausenden
von Tonnen Sprengstoff wohl eipe Stadt
dem Erdboden gleichmachen , nicht aberi den
Geist jener Männer vernichten könne , die
entschlossen .sind , diesen Kampfraum mit
aller Kraft zu verteidigen.

Es sei überall an der Front und in der Hei¬
mat , besonders in den vom feindlichen Luft¬
terror heimgesuchten Gebieten die gleiche
unerschütterliche Ueberzeugung von der
Gerechtigkeit unseres Kampfes und der Not¬
wendigkeit des Endsieges , die über unsere
Feinde triumphiert . „Wir haben die feste
Gewißheit “, so schloß Dr. Goebbels , „daß an
diesem heldenhaften Geist , der Front und
Heimat gleichermaßten beseelt , ihr Vernich¬
tungswille zunichte werden muß,“

amerikanischen Betrugsmanöver schreiben
hätte wollen , wenn sein Sonderbericht¬
erstatter in Washington ziemlich offen an¬
deutet , daß Hüll gegen die -wachsende Kri¬
tik an der Außenpolitik der Vereinigten
Staaten unbedingt etwas habe tun müssen.
Der Reuter -Vertreter stellt in diesem Zu¬
sammenhang fest , daß die Vereinigten Staa¬
ten in den letzten Wochen einen sehr star¬
ken Druck auf Eire ausgeübt hätten , um es
aus seiner Neutralität herauszudrängen;
weiterhin auf Finnland , um dieses Land aus
der europäischen Abwehrfront herauszu¬
lösen , und schließlich auf Argentinien , um
es den imperialistischen Gelüsten der Wall¬
street gefügig zu machen . Diese Schritte
hätten aber bisher zu keinem Erfolg geführt.

Was Hüll weiterhin über die Schaffung
einer „internationalen Behörde zur Erhal¬
tung des Weltfriedens ", über die Beilegun¬
gen politischer Differenzen und über , einen
internationalen Gerichtshof sagt , beweist
nur , daß man jenseits des Atlantik seit den
Zeiten der 14 Punkte Wilsons nicht das ge¬
ringste hinzugelernt hat , sondern vielmehr
so tut , als ' ob man eine künftige *Weltord-
nung auf dem gleichen Treibsand wie 1919
errichten könnte . Wenn Hull schließlich
von der Möglichkeit einer Internationalen
Zusammenarbeit spricht ', „um die '̂ Nbtwen-
3ig1ceit von Einflußsphären ', Bündnissen und
Systemen des Mächtegleichgewichtfes auszu¬
schalten , so klingt es ähnlich , wie !§ich die¬
ser Mann schon einmal ausgedrückf hat,
und zwar vor einigen Monaten , als er von
seinem Besuch aus Moskau zurückkehrfe.
Auch damals wollte er es in seinem Opti¬
mismus so darstellen , als oh eine Einigung
mit dem Kreml darüber erzielt worden sei,
daß man künftig keine Einflußsphären und
Bündnisse mehr brauche.

Während die sogenannten Angreiferstaa¬
ten von den „Vereinigten Staaten ", über¬
wacht werden sollen und dies als „Grund -'
bedingung einer künftigen Friedensrege¬
lung " bezeichnet wird , versucht Hull , die
übrige Welt nach ’ der alten Methode auf
die Leimrute zu locken , indem er wieder
einmal „völlige Gleichberechtigung unter
den Nationen , ob sie groß oder klein sind ",

fordert , und das Prinzip der Gleichberechti¬
gung als „einzig mögliche Grundlage eines
künftigen Weltsicherheitssystems " bezeich¬
net . Natürlich soll „jede Nation frei sein ",
und sie soll auch „Form und Einzelheiten
ihreri «Jlegierungsform selbst entscheiden ".

Bezeichnend ist es ferner , daß das neue
außenpolitische Programm von Hull .die in
der Atlantik -Charta noch besonders unter¬
strichene „Freiheit der Religion und der
Meinung " nicht mehr anzuführen wagt,
weil das vielleicht Stalin übelnehmen könnte.
Wenn dann noch vom „Abbau dgr Han¬
delsschranken " und von einer „gerechten
Verteilung der in  der Welt produzierten
Güter entsprechend den menschlichen Be¬
dürfnissen ". die Rede ist , so liefert dazu
Staatssekretär Knox einen brauchbaren
Kommentar , wenn er nämlich das Streben
des Dollarimperialismus nach einem Oel-
monopol der USA . stark unterstreicht.

15 Sowjetkonsulate in Süditalien
Drahtbericht unseres Vertreters

rd. Rom , 22 . März . In Neapel , Bari , Pa¬
lermo und anderen größeren Städten Süd¬
italiens werden bereits Gebäude requiriert,
die für die diplomatische und konsularische
Vertretung der Sowjets bestimmt sind . Dazu
wird äus dein kommiinfstisclieh Lager Nea¬
pels , bekannt , daß Badoglio anläßlich der
Eröffnung einer sowjetischen Botschaft die
Einrichtung von * mindestens fünf General¬
konsulaten und zehn Konsulaten in Süd-
Italien der Söwjetregierung zusichern mußte.
vUeber die Entsendung eines Botschafters de;
Badoglio -Schattenregierung nach Moskau
erfährt .man , daß der frühere italienische
Botschafter in Madrid , Paolucci de Calboli,
oder der während der 45 Regierungstage
Radoglios zum Außenminister ernannte
Guariglia für diesen Posten in Aussicht ge¬
nommen worden sind.

Die Haltung der Anglo -Anterlkaner gegenüber
Irland wird in Portugal als ein weiterer Fall
von Machtübergriffen angesehen . Man unter¬
streicht , - Üaß Deutschland danach mit dem glei¬
chen Recht von der Schweiz die Ausweisung
der alliierlen Diplomaten fordern könnte.

Israels verdienten 275 Pr,
dnb . Genf , 22. März. Vor ,

Polizeigericht Bow Street v- .T'
gegen vier Lebensmittelia ^ / ' ;.
bei Lieferungen an amerik-,"
Kreuz -Heime in London
fordert hatten . Die Haupt,, ." . “
ter Israel und Leon Israel haL 'P
schlage bis zu 275 Prozen, fa, p
Geflugellieferungen genommen,

Ohrfeigengeii eral wieder ein,*
dnb . Stockholm , 22. März. De, -

neralleutnant Patton,  bekannt

dadurch , daß er aus SizilT £
amerikanische Soldaten jn eine» r
ohrfeigte und . mit der Pistole hl?
nach einer Meldung aus dem Hs-
der  Alliierten in Italien seinesi-d
Befehlshaber der 7. amerikanisch
enthoben worden . Da er sich nacU
fall im Dezember v. J. für denV
Soldaten entschuldigen mußte und-
senhower auch einen Verweisethiel-
diese Maßnahme recht spät. Sie#i,
völlig illusorisch gemacht durche1-»
zeitige Bekanntgabe aus Wasbiw’
nach Patton den Befehl über
USA .-Armee erhalten soll.
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Fanell läßt sichn'cht beim
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Argentinien verfolgt eine Politik
tionalen Unabhängigkeit nach aui,; --
der nationalen Sauberkeit und Ed*
Innern . In diesem Sinne äußertes
Dienstag Staatspräsident Fanell j;
langen interview mit dem „Inlonseri
Korrespondenten in BuenosAires
führte weiter aus : „Die Armee ve,,—
ihren Händen die Regierungsveranta“
und beweist mit kategorischen Tu;
daß sie entschlossen ist, der Uoraj
der persönlichen Bereicherung Einbi
gebieten , die sich in der voran« "
politischen Epoche breitmachten. *■
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zeitgemäße Rezep
adtoHiner. Man stellt sich
•uchvitzeher, zu der man als
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iftr oderKümmel. Man rührt
:: naErkaltenöfter um und bek(
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. D|e .USA.-NachrichtenagenturUnitedb!
ihre Tochtergesellschaft Prensa Unidar
unbestimmte Zeit von der argentinisch
rung verboten worden . UP. hat sichse;:
in unerhörter Weise in die innerec:
Politik Argentiniens eingemischt,

Der Präsident von Paraguay , Genera
nigo , gab den Rücktritt des Außenminu*
Agarde , des Finanzministers RogelioB
und des Erz-iehungsininisters Siglrido
brown bekannt . Ueber die Hintergr«®
Rücktritts bewahrt er Schweigen.

In den Kohlenbergwerken ln Sfid-M
brach am Dienstag ein Streik aus.
legten die Arbeit nieder.

Der britische Botschafter in denßL

Halifax, ■ äußerte vor Pressevertreter
Engländer hätten immer das Gefühl, •
Krieg mit Deutschland vor dem
Japan beendet sein werde . „Aber
wissen , wie sich die Entwicklung
ein Krieg ist voller UeberraschungM
Ueberraschung wird England noch *•*■-

tlliüe mnzeigtn
Geburten
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Kegeln

Nach den Meisterschaftskämpfen nahmen die
Reichsbahn -Kegler die Freundschaftskämpfe in
einem 80 -Kugel - Kampf geg « n die 2 . Mannschalt
der BSG . AG . Weser wieder auf . Die MSonntag-
früh "-Mannschaft schaffte mit . H . Me .yer 623,
Büchner 622 , Schröder 614 , Menken 613 , Schna¬
kenberg 605 und Wellbrock 605 insgesamt 3682
Holz gegen AG . Weser mit Streckfuß 612 , Janke
595 , Ehlers 591 , Pries 571 und Schramm 565 ~
35ß3 Holz einen überlegenen Sieg . Ein Vorsprung
von 159 Holz ‘für die Reichsbahner , der , im Rück¬
kampf kaum aufzuholen sein dürüe.

Lohmann Zweiter ln ? Tent

rüe.

Gei
Ein Klassefeld europäischer Radrennfahrer traf

auf der Winterbahn inv Gent zusammen . In drei
yorläufen über je 10 Kilometer siegten der Fran¬
zose Lesueur vor dem Flamen Clautier und dem-
Niederländer van den Vifere , der Flame van den
Meerschaut vor Michaux und der Deutsche Mei¬
ster Walter Lohmann vor Janssens und Jean
Aerts . Den Endlauf der Ersten über 20 km ge¬
wann v . d . Meerschaut gegen Lohmann und Le-
supur , im Endkatnpf der Zweiten triumphiert « Mi¬
chaux über Clautier und Janssens . Bester Dritter,
war Aerts vor v . d . Vivere.

Ilallenkampfspiele der IiJ . in Prag

In den Tagen vom 28 , März bis zum 2 . April
veranstaltet die Hitler -Jugend in Prag ihre Hal¬
lenkampfspiele 1944 . Im Rahmen der Kampfspiele
werden gleichzeitig die Deutschen Jugendmeister
im Gerätturnen , Fechten , Boxen , Judo , Ringen
und Heben ermittelt . Für den BDM . ist diesmal
lediglich die Meisterschaft im Fechten ausge¬
schrieben.

Slowakische Boxer auf Länderfahrl

Eine große Auslandsreise Velen am 1 . April
die slowakischen Amateurboxer an . Am 8 . April
tiitt dt « Nationalacht in Valencia zu einem Län¬
derkämpf an , dem sich am 10 . April in Barcelona
ein Sladtetreffen Preßburg — Barcelona anschließt.
Auf der Rückreise tragen die slowakischen Boxer
am 16 . April in Genf einen weiteren Länderkampf
gegen die Schweiz aus und stellen sich .einige
Tage später in Zürich als Preßburger Stadtmann-
söhaft in einem Freundschaftskampf vor.

Gino BondavalU , Italiens Europameister im
Bantamgewicht , verteidigte in Triest seinen Lan¬
destitel gegen Ulderico Sergo durch ein Unent¬
schieden erfolgreich.

deutschenDie Kriegsmeisterschaften des ucu  tacnen
Schwimmsports werden am 5 . und 6 . August ver¬
anstaltet . Das Endspiel um die Wasserballmet-
sterschaft ist am 13 . August . Die Kreis -Meisler-
schaften sind am 24 . und 25 . Juni , die Titelkämpfe
der Gaue am 8 . und 9 . Juli.

Fußball - Allerlei

Nach 6jähriger Pause trat erstmals in Schang¬
hai wieder eine deutsche Fußballmannschaft ge¬
gen eine portugiesische Elf an . Das im Kiaochow-
Park vor vielen * Zuschauern durchgeführte Tref¬
fen endete mit einem 3 :1- Siege der Portugiesen

Der Deutsche Meister Dresdner SC . kann sein

Freundschaftsspiel mit dem LSV . Hamburg am
26 . März im Ostragehege mit starker Mannschaft
bestreiten . Machate wird den Angriff führen und
Schaffer am linken Flügel stürmen Es werden
spielen : Weber ; Beiger , Hrmpelj fohl , Roitsch,
Schubert } Voigtmann , Schön . Machate , Hofmann,
Schaffer.
. Die slowakische Nationalmannschaft wird am
.Staatsfeiertag — 10 . April — einen Länderkampf
gegen Kroatien in Agram austragen . Endgültig
gesichert ist - das Städtespiel zwischen AVien und
Preßburg . Der Rückkampf wird am 30 . April im
Wiener Pratersladion ' veranstaltet.

Die Roten Jäger werden im Laufe des Monats
April vom badischen Meister VfR . Mannheim zu
einem Freundschaftsspiel erwartet.

In Budweis stehen sich am 23 . April die Aus
wahlmannschaften .von Böhmen und Mähren ge
geftüber.

Der SV , Deblin ist der fünfte Distriktsmeister,
der an der Endrunde der insgesamt fünf Mann¬
schaften "im Generalgouvernement teilnimmt.

Der SV . Continen -Königsberg ist an den Oster-
tagen in Bromberg und Thorn zu Gast.

, Pommerns Fußballelf spielt am 14 , Mai in s 'tet-
tin gegen Niederschlesien , am 28 . Mai gegen Ost¬
pommern in Stettin oder Stolp . gegen Sudeten¬
land am 16 . Juli in Stettin und am 30 . Juli in
Aussig ‘und am 27 . August gegen Niederschlesien
in Breslau,

Volkswirtschaft
. . . . .. . . um

Drohende int at on in Indien
Indien drolit zu Hungersnot und Epidemien

nun auch noch die Inflation , wie Ausführungen
des Clly - Mltarbelters der „ News ’ Chronicle “ zu
entnehmen Ist . Auch den Verlall seiner Finan¬
zen hat das unglückliche Land ' seinen brilisch-
amerlkanischen Ausbeutern zu verdanken . Denn
nach „ News Chronicle “ gehl die drohende In¬
flation aut die grollen Geidausgahen der briti¬
schen und der USA .-Regierung in Indien zurück,
die den Ranknotemimlaul über Gebühr erhöht
hätten , während ' die Aulkäufe von Lebensmit¬
teln , Materialien und der allgemeinen Bedarfs¬
güter durch die angio - amerikanischen Besat¬
zungstruppen die in Indien vorhandenen Güter¬
mengen erheblich verringert haben.

Höhere Reisernteschätzung In Japan . Das ja¬
panische landwirtschaftsministerium gibt nup-
mehr die endgültige Reisernteschätzung bekannt.
Danach beträgt die Reisernte in 1943 62,89 Mill.

Koku , das sind 0,33 Mill . K- — 1(,.
der zweiten Schätzung . Der Grundi.-r
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fünf Jahre ein Rückgang um 8.
festzustellen.

Die Kohlenproduktion Spanif,ns.j[fe'
offiziellen Angaben hat die span* ^
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schäftsjahr 1943 mit einem * ! J 1, Sctaitfôfft;u bekannt:
126,8 Mill gegenüber 65,4 Mül «J * . . . z. z .
jahre ab . Die Einlagen stiegen -
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Run dschau

]jit Explosivgeschossen auf Menschenjagd
„ Mittagszeit, gegen zwei Uhr.

’i“ ' ' „ Kreisstadt brachte die Klein-
; * Ä «te, vor «He ® trauen , die
(jei"'8e, ‘ riediqt hatten . Die meisten
t^ fber waren Schüler , die in der
S* f, telschule besuchen und jetzt,
1: f ' ; in ihre Heimatdörfer zuruck-

Ster Entfernung werden Luft-
b>',e . plötzlich sah man,

aus grober
r*!1""rjiie Biminelbahn, die mit ihren

■P ;sicha1t„rrh die niederdeutsche Land-
Tfi lllh'" e stürzen ^ Sie hatten wohl die

ii| r les Zuqes entdeckt und konn-
sJlfähnä,-Herstehen, den für sie so un-

Kampf gecten die Zivilbevölke-
^rhmii PSie streuten ihre Garben
•rMosivgeschossen über den Zug . Das
ÖP Ariaelegenheit weniger Augen-
“1 war ein Gangsterstück , das allen'&■ “as„„ instand und Ritterlichkeit

!1JW
daswar

von Anstand
rirhl hatten doch die Geschosse

“ St getan. Frauen und Kinder lagenSw’ ""■n ihrem Blute , und als später
kleinen Ort einlief , bot sich

Stationsvorsteher ein so fürchterlicher
■'.' da» er ihn  n iemals  vergessen wird,
'".' „ inte eine kleine niederdeutsche

wessen sie fähig ist . Na .ch kürze-
j1 war der Arzt zur Stelle seine Frau
issistentin, die Tochter des Bürger-
c uncj ihre Freundinnen als Laien-

'Ln die Männer der E&enbaftn als
?„Häger, sie alle taten ihr Bestes , so

Ifc Schwerverwundeten, insbesondere
f,lutnUnd Kinder, bald ins Kranken-
■,Sergeführtwerden konnten . Vor allem
!- ens, die ja der überwiegende Teil
Verwundetenwaren , fühlten sich ganz
Saaten. Aber auch die Frauen , und
niutesich besonders bei einem Besuch

Der Rundfunkvon heute
■. torojramni: 8—8.15 Zum Hören und Be-

” GoethesFaust, 1. Teil. 12.35- 12.45 Der
KtiiiirLage. 14.15—15 Allerlei von zwei bis
ü_l( Beschwingte Melodien. IG—17 Ope-
riodieo und Tänze. 17.15—18 Unterhal-

irMtiikunserer Zeit. 18—18.30 Rundfunk-
ircharWien. 18.30—19, Der Zeitspiegel . 19 15
HJ)Frontberichte. 19,45—20 Dr. Graf Oxen-
■rStockholm: „Aus der Forschung um die
jriicheGeschichte." 20.15—21.30 1. Akt aus
josenkavalier" von Richard Strauß , Lei-
ClemensKrauß. 21.30—22 Violinkonzert

tlvonG.B. Violti, Solist; Wolfgang Schnei-

«litMandiemier: 17.15—18 Werke von Haydn,
teundBruckner. 18—18.30 Symphonische
Sa und ostdeutsche Tänze von Alexander

20.15—22 Unterhaltungssendung ; Soli-
Orchesternund Kapellen.

Das zeitgemäße Rezept
takterHarzer. Man stellt sich eine helle
kilichitzeher, zu der man als Flüssigkeit
»■‘.rahmteFrischmilchnimmt, in die heiße
r«:ae gibt man, wenn sie 10 Minuten ge-
k hat, den in feine Würfel geschnittenen
.~r Käseund nach Belieben etwas Gewürz-
i <: oder Kümmel. Man rührt die Masse
JiiaErkalten öfter um und bekommt dann
!■. sehrmilde schmeckenden Brotaufstrich,
sichauchfür Schulbroteeignet , da er nicht
sm kräftig riecht.

im Krankenhaus , waren trotz teilweise
schwerster Verletzungen tapfer und ruhiq
Auf den Nachttischen neben ihren Betten
lagen die Geschosse , die sie sich alle nach
der Operation erbeten hatten . Bleich lagen
die Frauen ' und Jungen in ihren Betten.
Diese armen Menschen , die für nichts und,
wieder nichts so leiden müssen , sind wohl
die beredteste Anklage gegen die Men¬
schen , die allem Völkerrecht zum Ilolm
ganz bewußt und mit Vorbedacht den Kampf
gegen wehrlose Frauen und Kinder aufge-
nummen haben . ’ Kriegsberichter Paul Broszio

Aurich . Erweiterung des Heimat¬
bundes.  Anfang März fand in der Ost-
fiiesischen Landschaft in Aurich eine Zu¬
sammenkunft zwischen dem Heimatbund
Nordsee und den ostfriesischen Heimat-
vereinen statt . Ministerialrat Tantzen , Ol¬
denburg , hielt einen Vortrag über den Auf¬
bau und die Aufcfaben des Heimatbundes
Nordsee . Der Geschäftsführer , des Bundes
Diedrich Steilen , Bremen , sprach über die
Aufgaben der Heimatorganisationen im
fünften Kriegsjahr . Die ostfriesischen Hei¬
matvereinigungen , die früher dem Nieder-
säclisischen Heimatbund angehört haben,
haben sich inzwischen sämtlich dem Heimat¬
bund Nordsee angeschlossen und stellten,
ebenso wie die Östfriesische Landschaft,
ihre volle Mitarbeit zu Verfügung.

Oldenburg . Die Absatzveranstal¬
tung  der OHG auf der Wunderburg brachte
eine gegen früher etwas nachlassende Nach¬
frage nach Bullen , ein Umstand , den die
Gesellschaft voraussah und durch die Heraus¬
nahme einiger Tiere aus der Auktion regu¬
lierte , so daß jede Stockung in der Verstei¬
gerung vermieden wurde , zumal die Nach¬
frage nach weiblichen Tieren wieder äußerst
lebhaft war . Der Bedarf konnte hier nicht
voll befriedigt werden . Die Gesellschaft legt
daher ihren Mitgliedern nahe , zur nächsten
Auktion , die am 19. April stattfindet , nach
Möglichkeit noch weibliche Tiere zu melden,
obwohl bereits ein Gesamtauftrieb von 250
Tieren zu verzeichnen ist.

A
Vahren , Kr . Cloppenburg . Unglück

durch Sprengkörper.  Der 14jährige
W . hantierte an einem « gefundenen Spreng¬
körper herum , der dabei explodierte . Die Ex¬
plosion hatte furchtbare Wirkungen . Dem
bedauernswerten Jungen wurden dabei ein
Auge herausgerissen und drei Finger abge¬
rissen . Der Junge wurde sofort ins Kranken¬
haus nach Oldenburg übergeiührt . Dieser
betrübende Unglücksfall gibt erneut Ver¬
anlassung mit allem Nachdruck darauf hin¬
zuweisen , daß Sprengkörper , Munition und
dergl . kein Spielzeug sind und nicht in Kin¬
derhand gehören und an die zuständigen
Stellen abzuliefern sind.

Bielefeld . Koffer mit Briefmarken
gestohlen.  Auf dem Bahnhof wurde ein
Koffer mit wertvollen Briefmarken gestoh¬
len . Es handelt sich um mehrere Briefmar¬
kenalben und lose Markenserien , die sich
in einem dunkelbraunen Lederkoffer mit
doppeltem Mittelverschluß befanden.

Ein  Pferd stirbt
Besorgt schaut der Tierpfleger den Wal¬

lach „Schilling " an . Irgendetwas / gefällt ihm
nicht an diesem wunderschönen Tiger¬
schecken . Er ruft nach Direktor Franz Alt¬
hoff , der sofort besorgt herbeieilt . Der er¬
fahrene Zirkusmann sieht mit Schrecken
eine leichte Trübung der schönen dunklen
Augen , . . „Kolik ", denkt er , und das
Grauen faßt ihn bei dem Gedanken an diese
unheimliche Krankheit , der so viele Pferde
«um Opfer fallen.

Er und sein Kutscher behandeln das Tier
sorgfältig . Wasser und Hafer , alles wird
genau untersucht , ehe dem Tier etwas ange-
boten wird . „Schilling " aber nimmt nichts
an . Traurig senkt der Wallach den schönen
Kopf und unruhig zuckt der Leib . Hilflos
steht der Direktor vor dem Pferd und denkt:
Herrgott , warum hast Du den Tieren keine
Sprache gegeben , damit sie sagen können,
was ihnen fehlt!

Die Nachmittagsvorstellung hat begonnen.
Seine Schwester Carola ist schon umgeklei¬
det zum Vorführen des Zwölferzuges . Gut
gelaunt kommt sie in den Stall . Wie sie das
besorgte Gesicht ihres Bruders sieht , fragt
sie unruhig : „Ist mit .Schilling ' was Ernst¬
liches ?“

Althoff will die Schwester nicht ängsti¬
gen , weiß er doch selber noch nichtSk . ge¬
naues , darum sagt er nur ; „Das vergeht
wieder ." Dann wird der Zug zusammen¬
gestellt . Auf dem Sattelplatz streichelt Frau
Carola vor dem Auftritt ihre Lieblinge
Auch Schilling tätschelt sie den schönen
Hals . Er ist ihr schönstes Pferd im Zwölfer¬
zug . Liebevoll legt Frau Carola die hohle
Hand auf seine Nüstern . Die wunderschönen
Augen blicken die Herrin an und ein leises
Wiehern antwortet ihrer Liebkosung . Seit
acht Jahren ist Schilling Frau Carolas
Freund und vernünftigstes Dressurtier . Im¬
mer gefällig , anschmiegsam und arbeits¬
freudig ist Schilling den anderen Tieren ein
gutes Beispiel.

Frau Carola muß in diesem Augenblick
daran denken , daß ihr Vater einmal er¬
zählte , Schillings Mutter sei vor langer Zeit
von weit her gekommen . Vater und Mutter
waren einst Kinder der Steppe . Ihre Heimat
waren die hohen Gebirge , wo Eis und Schnee
mit furchtbarer Hitze abwechselten . Die
Mutter soll noch ein ungebäijdigtes Tier¬
geschöpf gewesen sein , dem die Sehnsucht
nach ungebundener Freiheit im Blute lag.
Kein Wesen hatte ihr etwas antun können,
bis der Mensch kam , der große Feind ! Und
als sie Schilling geboren hatte , da legte sie
sich nieder und starb . Vielleicht aus Sehn¬
sucht nach der Freiheit.

Der einsetz ^ nde Tango schreckt Frau
Carola aus ihren Gedanken . Elegant und
mit traditioneller Zirkusschönheit bewegen
sich die herrlichen Pferdekörper durch den
weichen Manegensand . Ein leiser Zuruf der
Herrin genügt , um die Tiere ihre Wendun¬
gen machen zu lassen . Nur beim Walzer gibt
es eine kleine Stockung . Schilling ist stehen¬
geblieben . Unwillig wirft er das Haupt in
die Höhe . Wiehernd reiht er sich von selbst
in die Reihe wieder ein . Frau Carola ruft
ihm eine kleine Schmeichelei zu . Doch
heute scheint er sie nicht zu hören . Die
Meisterin wird nervös . Sie ist mit ihren
gioßen vierbeinigen Kameraden verwach-

• • • Von Eva Oelsehläger

sen und nimmt daher auch jede kleine Ver¬
änderung wahr . Sie bricht die Nummer vor¬
zeitig ab , schon jagen „Monto " und „Orlow"
die weißen Walzerhengste in die Manege,
mit .denen ihr Bruder weiter arbeitet.

Sie bringt selbst Schilling in seine Boxe.
Sie achtet nicht auf ihr kostbaies Kleid und
ihre goldenen Abendschuhe . Nur ihr Pferd
liegt ihr am Herzen , dessen Nüstern so
merkwürdig vibrieren . Angst steigt in ihr
hoch . Kaum daß der Bruder seine Nummer
beendet hat , ruft sie ihn in die Boxe.
Machtlos stehen die beiden erfahrenen Zir¬
kusleute vor dem immer unruhiger werden¬
den Tier Die weitgeöffneten Nüstern beben.

Der Stallmeister und die Kutscher sorgen
dafür , daß sich Schilling nicht legt . Er muß
in Bewegung bleiben . „Sofort einen Tierarzt
rufen !" ordnet der Direktor an . Dann eilen
die Geschwister in die Garderobe , wo -sie
sich umziehen . Sie kümmern sich weder um
Abendbrot noch um die Vorsteljung , für die
ja der Regisseur verantwortlich ist.

Alle alten Zirkusmittel werden ange¬
wandt , um das Tier von seinen Schmerzen
zu befreien . Die krampfartigen Schmerzen
werden aber immer heftiger . Auch der an¬
gekommene Tierarzt muß die gefürchtete
Kolik feststellen und macht sofort einen
Eingriff . Menschenhände massieren den im¬
mer härter werdenden Körper . Schnaubend
und wiehernd schreit das Geschöpf seine
Not und Qual in den Stall hinein.

Unruhig wenden die anderen Herde die
Köpfe . Sie rühren kein Futter an , sie leiden
mit . Selbst die Elefanten , die großen grauen
Kinder , fangen an zu trompeten . Aengstlich
werfen sie ihre,Rüssel in die Höhe.

Tränen stehen ln den Augen von Frau
Carola . Sie ist es , die ihm über die matten
Augen streicht , während der Tierarzt und
die Zirkusleute versuchen ; das Tier zu
retten.

Aus der Manege rauscht Musik auf . Die
Abendvorstellung beginnt . Nummer für
Nummer nimmt rauschenden Beifall entge¬
gen . Im Stall aber ist das Leid noch nicht
zu Ende.

Sanft mahnt der Bruder . „Du mußt dich
umkleiden . Es muß eben beute ohne .Schil¬
ling ’ gehen ."

Frau Carola aber entgegnet leise ; „Führe
du die Pferde für mich vor . Ich kann nicht
heraus ! Ich will im Stall bleiben !“

Da geht plötzlich eine schwere Erschütte¬
rung durch den Leib des Pferdes . In einem
letzten furchtbaren Krampf legt sich das
Pferd nieder . Das Haupt fällt ins tiefe Heu.
Weinend ist die Herrin neben ihrem Lieb¬
ling niedergesunken . Sie will ihm helfen,
tastend legen sich die Hände auf seine
Augen.

Sie bemerkt es kaum , wie der barmher¬
zige Tierarzt dem Tier eine letzte schmerz¬
lose Spritze , gibt.

In der danebenliegenden Boxe wiehe .rt
klagend ein Tiger « checke . Die Elefanten
weinen langgezogen . Ein Tier ist gestorben.

Auflösung des Silbenrätsels aus Nr . 81
Silbenrätsel . 1. Akademie , 2. Cherusker,

3. Teneriffa , 4. Emu , 5. Adolf , 6 . Unver¬
stand , 7. Forelle , 8 . Donizetti , 9 . lnterlaken,
10. Epoche , 11. Sumatra , 12. Individuum,
13. Thorium , 14. Trauerweide , 15. Ernani,
16. Nautilus , 17. Alphabet , 18. Lokomotive,
19. Lissabon . — Achte auf die Sitten aller,
auf deine am meisten.

400 Renntiere aus Rache abgeschlachtel
Durch einen Racheakt wurden in Lappland

Renntierbesitzer schwer geschädigt . Nicht
weniger als nahezu 400 Remitiere wurden
von einer Anzahl junger Lappen niederge¬
stochen , s£ie TT aus Karesuando berichtet.
Der Anstifter dieser Massenabschlachtung
war ein 33jähriger Lappe , der wegen Renn¬
tierdiebstahls bestraft worden war . Um sich
nun an den Renntierbesitzern , die ihn ange¬

zeigt hatten, , zu rächen , überredete er zwei
junge Lappen , die Renntiere dieser Besitzer
abzustechen . Nach und nach gesellten sich
immer mehr lappländische Jugendliche da¬
zu , teils aus Freude an dem Abschlachten
der Tiere , teils aus Neid , so daß jetzt nicht
weniger als 37 Lappen vor Gericht erschei¬
nen müssen.

Einer von der „Emden " gestorben . In
Wallhausen starb der Maschinenschlosser
Gustav Schwalbe -Emden im Alter von 50
Jahren . Als ehemaliges Besatzungsmitglied
der „Emden ”, auf der er bis zur Stunde
ihres Untergangs gekämpft , hatte er am
Ende des Weltkrieges die Genehmigung er¬
halten , den Namen Schwalbe -Emden zu
führen.

Adoptivvater von 14 Kindern . Ein finni¬
scher Bauer kann sich rühmen , den Welt¬
rekord in der Adoption von Kindern zu hal¬
ten , hat er doch nicht weniger als 14 an
Kindesstatt angenommen . Er gelangte vor
einiger Zeit in den Besitz einer völlig un¬
vermuteten großen Erbschaft , die es ihm ge¬
stattet hätte , den Rest seines Lebens in
Wohlstand und Ruhe zu verbringen . Statt-
dessen jedoch blieb er seinem bescheidenen
Besitztum treu , adoptierte vierzehn arme
Vollwaisen und kaufte jedem davon einen

Gutshof mit Ackerland . Nun verbringt er
seinen Lebensabend damit , die Kinder zu
tüchtigen Bauern zu erziehen.

Mit 70 Jahren noch Storchentante . Auch
der Beruf der Hebamme sieht heute noch
manche „Wehmutter " in fleißigem Einsatz,
die sonst längst der wohlverdienten Ruhe
hätte pflegen können . So ist in Neustadt an
der Weinstraße noch eine 70jährige als
Hebamme unterwegs , die in der Zeit ihres
Wirkens schon über 3000 jungen Erden¬
bürgern zur Welt verholfen hat.

Sein eigenes Kind erdrückt . Ein Hof¬
besitzer in der Nähe des ' Rheins , an dessen
Fuhrwerk sich spielende Kinder gehängt
hatten , bemerkte nicht , daß sein eigenes sie¬
benjähriges Söhnchen noch am Wagen war,
als die anderen Kinder bereits fortgescheucht
waren . Beim Zurücksetzen des Fuhrwerks

-wurde der Knabe gegen eine Scheunenwand
gedrückt und getötet,
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Nach langer, schwerer, mit
MM unendlicher Geduld ertragener,

Ä im Feindesland zugezogenex
Krankheit entschlief in einem Laza¬
rett mein geliebter, herzensguter
Mann, meiner Kinder treusorgender
Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwa¬
ger, Onkel und Neffe, der Feldwebel

.Gerhard Nagel
im 40. Lebensjahr. In tiefer Trauer:

Elfriede Nagel, geb. Wicke; Ger¬
hard und )Urgen; H. Loose und
Frau, Albertine, geb. Nagel; K. H.
Heise und Frau, Ilse, geb. Nagel;
Frau Marie Wicke Wwe.; Frau
Wilma HundeikerWwe., geb. Wicke;
IrmtraudWicke und alle Angehö¬
rigen.

Bremen; Finsterwalde; St.  Louis, z. Z.
Martfeld 4, Post Achim-Land. Die
Aufbahrungerfolgte im B.-I. ,.Pietät“ ,
Gebr. Stubbe, Humboldtstraße 190.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbe¬
ten. Die Trauerfeier findet am Sonn¬
abend, um 13‘/s.Uhr, im Krematorium
statt.
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1Jf jf Unfaßbar schwer hat uns das
PPSfi Schicksal getroffen. Mein iie-

Ä  ber treusorgender Mann, mein
guter Vater, urser , unvergeßlicher
Sohn. Bruder, Schwager und Onkel,der Gefreite

Christian Mork
starb am 17. Februar 1944 im Alter
von 41 Jahren im Osten den Heiden
tod. in tiefer Trauer: Käthe Mork,

geb. Winjerboer; Thea Mork und
alle Angehörigen.

Bremen-Aumund, den 21. März 1944,
Heerstraße 72. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.

2.W-  Von seinem Oberleutnant er-
Mm  hielten wir die traurigeNach^

m  rieht , daß mein herzensguter
Sohn, unser lieber Bruder und Onkel,
der Mar.- Artl.

Johann Bontjes
am 23. Februar im Alter von 30
Jahren nach schwerer Krankheit in
einem Lazarett verstaib. Er wurde
auf einem Heldenfriedhof beigesetzt.
In tiefer Trauer: Gottlieb Bontjes

und Töchter Johanne und Sophie,
nebst Anverwandten.

Bremen-Grohn, Johannisstraße 22.

In Singen-Hohentwiel entschlief am
11. März 1944 nach kurzer, schwerer
Krankheit unsere liebe Tochter,
Schwester. Schwägerin und Tante

Wilma Relnders
In tiefem Leid: Max Reinders und

Frau, geb. Krüger; Gerda Mlchaelsen,
geb. Reinders; Max Reindersjun.;
Stephan Mlchaelsen; Trudl Rein¬
ders, geb. Jftlef, und  Angehörige.

Bremen, 22. ^ tärz 1944 Humboldt¬
straße 78. Die Einäscherung fand am
15. März 1944 in Konstanz statt.
Die Beisetzung der Urne erfolgt im
Familienkreise.

Nach kurzer Krankheit schloß nach
einem Leben voller Arbeit unsere
liebe, gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester, Frau
Emma Wolslau Wwe., geh . Kleine
im Alter von 77 Jahren am 16. März
1944 für immer ihre guten Augen.
In stiller Trauer ina Namen aller An¬
gehörigen: Albrtcht Wolslau.
Bremen-Horn, Bandelstraße 12. Auf
Wunsch der Verstorbenen fand die
Einäscherung nur im Familienkreise
statt.

Gestern entschlief nach langem,
schwerem, mit großer Geduld ertra?
genem Leiden mein innigstgeliebtef'
Mann, mein guter Vater und Schwie¬
gervater, mein lieber Sohn und
Schwiegersohn, unser lieber, guter
Schwager und Neffe, der Post¬
schaffner i. R. < ,

Karl Hilkar
im 48 Lebensjahre. Er folgte seinem
lieben Neffen nach acht Monaten. In
tiefer Trauer: Luise Hilker, geb. Ze¬

pernick; Sina Hilker; HansAhrens;
Karl Hilker; Ernst Zepernickund
Frau; HeinrichDrewel und Frau,
geb. Zepernick; nebst allen An¬
gehörigen.

Bremen-Aumund, d. 21. März 1944-,
Grenzstraße 30. Die Beerdigungfindet
am Freitag, d. 24. März 1944,. um
16 Uhr. vom Trauerhause aus .statt.
Besuche dankend abgelehnt^
Am 19. März 1944 verstarb fast ein
Jahr nach dem Tode meiner lieben
Mutter .mein lieber Vater, unser lie¬
ber Schwiegervater und Großvater,
unser lieber Bruder und Onkel, der
Studienrat a. D. Professor

Franz Mehlhorn
nach kurzemKrankeiflager im 82. Le¬
bensjahre, die letzten Monate seines
Lebens übersonnt durch die Freude
an seinem Enkelkind, fptechtsanwalt

WalterMehlhornund Frau, Hanni,
geb. Günther; als Enkelkind: Wal¬
ter Mehlhorn; Familie Emil Günther;
und alle Angehörigen.

Bremen, 23. März 1944, Nordstr. 2.
Die Aufbahrung fand statt im B.-l.
,.Heimkehr“ . Beyer& Busch. Bremen,
Albrechtstraße 8. ZugedachteBlumen¬
spenden nach dort erbeten. Die Be¬
erdigung findet statt am Sonnabend,
dem 25. März 1944, 11.15 Uhr,
Riensberg, Krematorium
Heute früh entschlief sanft mein ge¬
liebter, unvergeßlicher Mann, unser
lieber, treusorgender Vati, unser gu¬
ter Bruder, Onkel, Vetter, Schwieger¬
sohn und Schwager, Ingenieur

Friedrich Wilhelm Siebold
im Alter von 63 Jahren. Ein ar-
beits- und erfolgreiches Leben fand
damit seinen' Abschluß. Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen: Medy
, Siebold geb. van der Huck.

Wiesbaden; Biebrich, den 19. März
1944. Bremen, Langenstraße 5—6.
Die Überführung erlolete nach Bre¬
men. Die Aufbahrungerfolgte im B.-I.
..Niedersachsen“ . Gr. Johaniiisstr. 170.
Die Beerdigung findet tfm Sonnabend,
um 10 Uhr von der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes aus statt . Von Bei¬
leidsbesuchen bitten wir abzusehen

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief plötzlich und unerwartet un¬
sere liebe kleine

Margret
unser Sonnenschein, Rolfs liehe
Schwester, im 4. Lebensjahre. In tie¬
fem Schmerz: Rudolf Ewe und Frau,

Hertha, geb. Dorn; Rolf, und alle
Angehötlgen.

Bremen, 21. Mätz 1944, Wartburg¬
straße 103. Kranzspenden zum Oe-
Be-In., Germaniastraße 5ß. Trauer¬
feier. Sonnabend. 11 Uhr, Kapelle
Riensbergcr Friedhof.

plötzlich und unerwartet entschlief
heute morgen mein herzensguter
Mann, mein lieber Vater, Schwieger¬
vater. Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

Wilhelm Husmann
Im 69. Lebensjahre.' In stiller Trauer:

ClaraHusmann, geb. Unqer; Fried¬
rich Husmannund Frau, Wilhel¬
mine, geb. Bartels, u. Enkelkinder,
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 21. März 1944. Sedan‘
Straße 100; Weimarer Straße 2. Auf¬
bahrung Ge-Be-In., Germaniastraße5fi.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbe¬
ten. Trauerfeier Sonnabend, 9 unr,
Wailer Friedhof _

Heute entschlief nach kurzer Kr*ok-
heit unsere liebe Mutter, Schwieger¬
mutterund Großmutter
Sophie Brink, geh. flHibmpyer
im 82. Lebensjahre. Tn stiller Trauer:

Willi Brink und Frau, gab. irömmt:
Carl Brinkund Frau, gab.
Martin Brink und Frau, neb. Kühl-
mann; nebst allen Anoehörlgen.

Bremen-Aum.nd We5Ymünde B-ÄSSd«”»i«B-. WUh..m
stfjhmer Bremen-Vegesack. Hafen
,“ 7I. erhet« Die «jjrd - R

'Vr.P. t-Ä Alt-
tnmnnil. f Frie8tu

Schon wieder traf uns ein hartes
Geschick. Nach langer, schwerer
Krankheit entschlief mein lieber,
herzensguter Mann, mein lieber Vater,
mein guter Schwiegersohn,~ Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Valz
im Alter von 60 Jahren. In tiefem
Schmerz: Emilie Volz, geh. Hormann;

Erika Volz; sowie alle Angehörigen.
Brented, 20 M8rz 1944, Uesener
Straße 15: Ulnt a. D., Erbach a. D.,
Basel. Aufbahrung Ge-Be-In. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten. Trau¬
erfeier Sonnabend, 10 Uhr, Waller
Friedhol.

Ein haites Schicksalnahm mir heute
nach langem Leiden plötzlich und
unerwartet meinen lieben, guten
Mann, Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, den Lehrer 1. R.

August Kahle
im Alter von 60 Jahren. In tiefer
Trauer im Namen aller Hinter¬
bliebenen: Dora Kahle, geb. Wresche.
Bremen, 22, März 1944. Herder¬
straße 70; ErichshagenNienburg.
AufbahrungB.-I. „Pietät" , Humboldt-
straße 190. ZugedachteBiumenspenden
dorthin erbeten. Trauerteier Sonn¬
abend, 12 Uhr, im Krematorium. Bitte
keine Besuche.

In Tübingenverstarb unerwartet mein
einziges, liebes Kind und unser Enkel¬
kind

Jürg
im Alter von 4 Jahren, tn stiller
Trauer: Ilse Nfermeyer, geb. Ilg; Fa¬

milie H. Segelke.
Bremen, Münchener Straße 9Ü3. Die
Beisetzung erfolgt in aller Stille auf
dem Buntentorsfriedhof.

Statt Karten
Heute entschlief nach langer, schwerer
Krankheit mein innigstgeliebter, her¬
zensguter Mann, unser lieber, guter
Vatei, Schwiegervater, Großvater,
Pflegevater, Bruder. Schwager und
Onkel, der Zollinspektor i, R.

Gustav Warna)*
im 69. Lebensjahre, tn tiefer Trauer:

Anna Werner, geh. Rogge; Gustav
Werner jr., r.  Z. Kriegsmarine, und
Frau, Manschen, geh. Goldt; Wil¬
helm Torney, z Z. im Lazarett, und
Frau, Tllda, geb. Werner; Frieda
Fuhrhoff, als Pflegetochter; Gustav-
Carlo, Klaus und Joachim, als En¬
kelkinder, und Angehörige.

Bremen, den 21, März 1944, Erwin¬
straße 9 Aufbahrung im Ge-Be-In.,
Germaniastr. 56 wohin auch etw.
Kranzspenden erbeten. Trauerfeier
tilndet statt am 25. März um 12.45
Uhr im Krematorium. Von Beileids¬
besuchenbitten wir absehen zu wollen
Heute entschlief nach langer schwerer
Krankheit meine Mete Frau und treue
Lebenskameradin, meine liebe Toch¬
ter, Schwester und Schwägerin
Marie Mirschel, grcli. ’KiiHlilinw
im 50 Lebensjahre, ln tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen:

Willy Mirschel.
Bremen, 21. März 1944. Besselstr. 17;
Wien Aufbahrung im B.-I. Heinrich
Bock Alhiechtstr 34. Kranzspenden
dorthin erbeten Trauerleier am
Sonnabend um 9 Uhr inZder Kapelle
des Osteiholzer Frlcdholes,

Nach langem Leiden entschlief am
16 März meine liebe Frau, unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter. Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante. >rau

Hedwig Wllllm , geb, Sobek
im 67.' tehensjahre. In stillem
Schmelz: Joseph Willlm und Kinder.
Bremen-BlumenthaL22 März 1944,
Bockhornerweg?9. Die Beerdigung
findetam Donnerstag, dem 23. März,
um 16 Uhr, von der kath. Fried-
hotskapeileaus statt

Famllienanrelgan
in det .RremetZeitung" werden
zu ermäßigtenPreisen berechnet

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Die Außenstellen des Quartieramtes
sind \vt*Keu Verletzung derDiensl-
riinim * von Domierslajr , 23. 3., bi .-1
Sonnabend , 25. 3.. 1‘iir -tlie Abfer¬
tigung lies Jbririikunis geschlos¬
sen . Die neuen Dienslrliume wer¬
den um Sonntag , 26. Mürz , be-
knnntgegebru.

Ernährungsamt
Anordnung Uber die Abgabe von

Eiern. Auf die Abschnitte a u. li
der vom 6. 3. bis 2. 4. 1944 gel¬
lenden lieicliseierkurte . G0 werden
vom 23. 3. bis 2. 4. 1944 insge¬
samt sechs Eier ansgepreben , und
zwar auf Abseknitt a 2 Kie.r und
auf Abschnitt b 4 Eier . Der Ver¬
braucher bat jedoch erst dann
Anspruch auf Hclieferung . wenn
der Kleinvcrteiler im Ilexitz der
Eier ist . Versorsrunirsbereehtijjte
die den Eesttdlschein GO nicht
bis fcnm 5. •3. 1944 bei einem
Klein Verteiler ab ^e^eben haben,
können einen Anspruch auf Be¬
lieferung nicht erhebe « Die Aus¬
gabe der Eier an die Inhaberde
Wochenkarten 1'iir ausländ isclo
Zivilarheiter erfoljrt auf Clr-inii'
der besonders gekenV/eicTineten
Abschnitte der ersten und dritten
Woche . 23. 3. 1944. Erniihnmifs-
amt der Hansestadt Bremen , Al)
teilunK B.

Bekanntmachungen
der Hitlerjugend

Nachr.-Gef. 3/75. 23. 3., 19.0 ). ln
st it nt Mart iniatraüe : Sportzeiu
und Handtuch.

Standort Huchting . 23. 3., Kund
jyehunp: mit dem Kreisleiter . Oo
folprschnft 41/75 18.45 Grollnndei
Krujff hzw. 19.15 Schule Huch
fing ; BDM.-Or. 41 n. BDM.-Werk
41n, .TM u. D.T-Eührorschaft 19.1T
Schule Huchlinjf.

Standort V. Orlsjfr. Neust .-Nord
-Siid, Hohentor . Neuenlande . Alle
zur Verpflichtung kommenden
Pimpfe (auch <!ie ans der KKV
zuriiektfekehrten ) (1. 7. 29 bis 30
G. 30) 23. 3., 19.15, Kapitän -Ki»
nitf -SchuIe ; alle zur Verpflich
tnnir kommenden Mädel 24. -3.
15.30 Heim T)elme-/M!ÜnstrH(Jnr

Freitag • 18—20.15 Uhr, IG. Son-
der -Ereitn # : „Die Schaukel ."

Sonnabend • 17.30—20 Uhr: „Hei¬
mat.“

Konzerte
Bremer Domchor. Liederstunde in

der Glocke heute , Donnerstag,
18—19 Uhr , Bach -Abend . Motet¬
ten - und Orgelwerke . Der Bre¬
mer Domchor , Leitung und Orgel
Richard Liesche . Eintritt frei.
Garderobe 10 Pf.

Film - Theater

Preisskat
Heute sowie Freitag u Sonnabend,

19 30 Uhr» Preisskat Müller . Ve-
gpsacker Straße 43/45-

Fischverteilung
Holst . Frischfisch 1—150.
Karstadt . Ah 8.15 Uhr Marinaden

von 1801—2000.
Klevenhusen . Marinaden 501—700.
Robert Lorenz. Rnuchfisch 1900 bis

2205 und 1—100.

Geschaftl. Bekanntmachungen
Konserven für Zuckerkranke sind

eingetroffen . Wilh . Harms , Br .-
Hemelingen , Ludwigstraile 42-44
Ruf : 4 14 45.

Verschiedenes
Wer kann Ijähr . Fohlen in Weide

nehmen? Joh. Wallrabe , Schwa
newede 06.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute,
5.30 Uhr : „Das unheimliche
Haus“. Ein KHminalfBra. Span¬
nend bis zur letzten Minute . Ju¬
gend nicht zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein«
weg 105. Heute zuletzt ! TMgl.
1.15, 3.30, 5.45 Uhr : „Die Jung-

’fern vom Bischofsberg “. Nach
dem gleichnamigen Lustspiel von
Gerhart Hauptmann mit Lina
Carstens , Carla Rust . Max Giilß-

■ torf , Hans Brausewettfer . Ju¬
gendliche ab 14 Jahren zugelaas.

Deutsche Lichtspiele Vegesack . An¬
fang 18.15 Uhr . Heute zuletzt;
„Der weiße Traum.“

Vegesacker Lichtspiele , Breitest ?.
Täglich 18.15 Uhr , letztmalig:
„Eine Nacht im Paradies “ mit
Anny Ondra , Hermann Thimig.
Jugendliche zugelassen . — Ab
Freitag : „Ich werde dich auf
Händen tragen .“

Tiermarkt

Verloren

108. Zuchtschwelneabsatzveranstal*
tung Dh'nstng. 28. März. Bremer
vürde (Markthalle ). 40 Eher und
20 tragende Jungsauen . Körung
9.30 Uhr . Verkauf 11.30 T'hr
Kaufaufträge an die Zuchlleitunv
erbeten ., Landes - Schweinezucht-
verband Niedersaohsen . Zuehibo-
zirk Stade . Fernruf Stade 28 39:
am Tage der Veranstaltung : Bre¬
mervörde - 324 . .

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute, Donnerstag , 14—17 Uhr,
FpKtvorstelhing der H.T zur Ver
priiehtung der Jugend : „Der
Wildschütz .“

Heute, Donnerstag , 18—21 Uhr.
DTmuerslag-PlnlzTp, Grupp « A:
„Der Wildschütz .“

Freitcg , 14 -17 Uhr. Festvorstel-
lung der HJ zur Verpflichtung
der Jugend : „Der Wildschütz .“

Freitag , 18- - 21 Uhr, Freitag -Platz-
miete : „Tosca .“

Sonnabend, 17.30- -̂20.15 Uhr. Sonn-
nbond -Plntzmicte Gr . B: „Helene
wenig fromm.“

Schauspielhaus
Heute, Donnerstag , 14—17 Uhr.

FefitvorsteUv.ng der HJ zur Ver¬
pflichtung der Jugend : „Maria
Stuart .“

Heute, Donnerstag • 18—20.15 Uhr*
10. Sonder -Dnnnerst .: „Heimat .“

Freitag , 14—17 Uhr. F*<tTor«tH1g.
rW H.T zur Verpflichtung der
Jugend : „Maria Stuart .“

Am 20'. 3. zwei Schlüssel in der
« 11 -tt r. Ahz” ,,r, ‘l». bf" Crvsty
Br .-Rönnebeck , Wietingstr . 20

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Elektr. Kocher od. „Bettstelle . Biete
Ki uder -Sportwagen . An geb. unt
VE 1805 Geschst . Vegesack.

Gut erh. Kinderwagen , am liebsten
Korb . Biete Kokoslaüfer 2X3,25,
55 cm breit , it. 1 Fach Gardinen.
Ang . VG 1807 Geschst . Vegesack

Braun. Da.-Pullover od. Kleid Gr.
40-42. Biete 1 P. gut erb . Straß .-
Schuhe , rteu besohlt , Gr, 38-39
Ang . L 9G1 Geschst . Hemelingen

Dam.-Kostüm. Biete Geschirr- und
Fi-'>| | p/«handtiiehcr An<•<>*• unter
VF 180G Geschst . Vegesack.

Sommermantel o. Kostüm 42. BJete
1 Paar Ihngschäft . H .-Stiefel 40,
Adresse Geschäftsstelle Vegesack,

Kaufgesuche
Chaiselongue , auch def. Tt. 4 52 71.

Nur wochentags von 9—13 Uhr.
Gut erh. Kinderbettstelle bis 1.25 m

lang . Angebote an : C. Heusei,
Bremen -Farge , Tel . 227.

Ruderboot, möglichst nicht unter
4 Meter Fr . Meyer , Lemwerder,
Ritzenhiittler Straße 8.

Wohnungstausch
Wer tauscht .5—6-Zim.-Wohn., evtl.

I -Farnil .-Haus mit Gärt ., in näh.
Fing . Bremens o, auf d. Strecke
Bremen -Stendal geg . sehr schön
gel . 4-Zi.-Wolm. m. Gart .. Ztrhz.
u . Bad in ein . Vorort v. Bremen
Ang . VII 1808 Gesell. Vegesack.

ÄDkanl
Gute MUchziege, Milkowski , Br.-

Farge.
Suche 2—3 Zwerghühner. Angeb.

unt . M 962 Geschst . Hemelingen
SiHjh« 2 Zwerghühner u. 1 Hahn.

Ang . U 963 Geschst . Hemelingen
Entlaufen

Entlaufen Hastedt jung . langhAar.
schw .-weiß . Neufundländer . Geg.
hohe Belohnung abzug . Dr . med.
Schneider , Hastedt . Heerstr . 249.

Zaeelmfen
1 Hund, Münstertänder. Schwa¬

newede 247.

Stellenangebots

Mietgesuche
Kraftwagenhaila oder Unterstell-

raum für 3 Wagen , mögl . Stadt¬
mitte , gesucht Ang n. K 4885 _ . _

Wohnung gesucht in Hemelingen iZu0veJ'.1;od. Sebaldsbrück von alleinsteh.
Dame. Ang . H 958 Gosch. Hemel.
—7 *mm-  m . K»b-hn »>*ti '
rüstiger alter Dame in Lesum ge¬
sucht . Angebote unter O 4139.

Jg . Frau sucht 1-2 möbl. Zimmer.

Bürokraft , auch halbtags , und An¬
lernling . Angeb . u. Z 4950.

Bürohilfe , über 45 Jahre , evtl , für
halbe Tage . Schoppe . Staatliche
Lotterie -Einnahme . Br .-Hemelin¬
gen , Bahnhofstraße 10 a.

Techn. Zeichnerlehrling z. 1. 4. 44
gesucht . Angeb . u. P 2415.

Weiblich
Zeitungsträgerinnön für die Be¬

zirke : Pagentorn , Horn und
ftchwachh au sen sofort gesucht.
Bremer Zeitung , Vertriebsabtlg .,Geeren 6—8.

Zeitungsträgerin f . unseren Bezirk
in Aschwarden umgeh , gesucht.
Meldungen an die Breriier Zei¬
tung , Norddeutsche Volksziitung,
Bremen -Vegesack , Rohrstraße 24,
Tel .: 4 und 8.

Frdl. jung . Mädchen für Hensbslt,
u . Laden gesucht . Friichte -PriCht,
Steffensweg 104. Tel . 8 52 34.

Ordentl. jg . Mädchen f. Haushalt
und -Geschäft . Gebhard , Bremen-
Vegesack . Am Markt.

£ür kleiner , modern. Landhaushalt
bei Burg wird eyfi freund )., kin¬
derliebes Pflichtjahrmädehen gee>
Evtl , für V» Tag . Vorzustell . od.
Angebote ab 23. 3. 44, nachm v.
3—5 Uhr . E . Bibbert , Br .-Burg,
Haus l>un ,reneek . Dunserslr . 4.

Ich suche für meinen kleinen , ge¬
pflegten landwirtsch . Haushalt z.
1. 4. Pflichtjahrmädehen . Ange¬
bote an ; Frau Brün Cyriacks,
Etelsen Nr . 6.

Ein Pflichtjahrmädehen z. 1. 4. od.
1. 5. für ländl . Haushalt , braucht
nicht , zu melken . Frau Friedr.
Röltjer , Bauer . Rad« 5.

Frau für 3 bis 4 Stunden znm KAn-
torreinjrren g*« Bremer Zeitung,Am Geeren 6-8.

für Kontorreinigung
2 bis 3 Stunden täglich geknebt.
C. Holzgrefe , Falkenstr . 60-62.

Ste lle ng eiuche
Weiblich

Bettwäsche und Töpfe k. gestellt Jg . Mädchen *. Stetig . Im Hau *h.»
wprden . in Vegesack od. umgeh , mögl . bald . Ang . H 70 Gefehlt.
Ang . VZ 1825 Geschst . Vegesack .1 Lesum , ßurgd . Kirehweg 1,

fl'



187 Bremer Jugendliche im Gauentscheid
85 für ein Reidisausleselager vorgesdilagen- Hervorragendes Absdineiden der Bremer Jugend im Kriegsberufswettkampf

Am imle sieht
der deutsche Sieg!

Im Rahmen der Versammlungswelle
der NSDAP. Kreis Bremen finden heute
folgende Kundgebungen statt , zu deren
Besuch alle Volksgenossen  der
genannten Ortsgruppenbereiche aufge¬
rufen werden:

Heute:

Ortsgruppe Gröpelingen  im Ge¬
meinschaftshaus Halmefweg 7 um 19.30
Uhr ; Gauredner Dr. Gerber spricht.

Ortsgruppe Huchting  im Kino
Kirchhuchtinger Heerstr . um 19.30 Uhr;
Kreisleiter Schümann spricht.

Ortsgruppe Hans R i c k m e r,s in der
Vietor -Schule um 19 Uhr ; Reichsredner
Georg Huslng spricht.

Am Freitag
Ortsgruppen Wje i d e d a m m , Fin¬

dorff , Hufe bei *Hilker , Hemmstr . um
19 Uhr ; Reichsredner Hüsing spricht.

Ortsgruppe Arbergen  bei Grot-
henn um 19 Uhr ; Gauredner Karl Her¬
kenrath spricht.

Ortsgruppe Pagentorn  in der Let-
tow -Vorbeck -Schule um 19 Uhr ; Kreis¬
leiter Carl Busch spricht.

Ortsgruppen Oslebshausen  und
Industriehafen im Gemeinschaftshaus
Oslebshauser Heerstr . 114 a um 19 Uhr;
Gauredner H. Lehmhus spricht.
, Die Kundgebung am Freitag , 24. März,

im großen Saal der Glocke  mit dem
Regierenden Bürgermeister SA.-Ober-
gruppenführer Böhmcker  muß auf
unbestimmte Zeit verschoben  wer¬
den , da der Reg. Bürgermeister aus
dienstlichen Gründen außerhalb Bremens
weilt . Neuer Termin wird rechtzeitig be¬
kanntgegeben.

Wehrmadifkommandanturdankt Bremen
Der Kommandant von Bremen teilt mit,

daß auch das diesjährige Ergebnis des
Tages , ,v an dem die Wehrmacht für das
.Winterhilfswerk sammeln durfte , beson¬
ders günstig  war . Dieser Erfolg ist auf
die Gebefreudigkeit der Bremer und auf die
tatkräftige Mitarbeit vieler hilfsbereiter
Hände zurückzuführen . Die von den Bre¬
mer Soldaten ersparten Essensportionen hat
die Industrie übernommen , so wurde er¬
möglicht , daß diese Verpflegung z u s ä t z -
lieh  unseren besonders schwer arbeitenden
Volksgenossen zugute kam

Mit meinem Dank verbinde ich den
Wunsch , daß das gute Verhältnis zwischen
Wehrmacht und den Bremern auch weiter¬
hin bestehen bleibt . Meine Wünsehe gelten
auch der glücklichen Erfüllung all dessen,
was wir für den Ausgang dieses schweren
Ringens erhoffen.

Helwlg,
Generalmajor u . Wehrmachtkommandant

Ab3. April wieder Sommerzeit
Der Uebergang von der Normalzeit zur

Sommerzeit vollzieht sich am 3. April
1944, früh 2 Uhr . Um diese Zeit werden die
Zeiger aller Uhren um eine Stunde vorge¬
stellt.

Aubenslellen des Quarfieramlsverlegt
Die Außenstellen des Quartieramtes sind

von Donnerstag , 23 . März , bis Sonnabend,
25. März , wegen Verlegung der Außenstellen
geschlossen . Ueber die Einrichtung der
neuen Bezirksstellen erfolgt am Sonntag,
26 . März , ein Hinweis an dieser Stelle.

Orthopädisches Schuhwerk für Zivilbedarf . Der
Reichsinnungsmeister des Schuhmaöherhand-
werks hat zur Aufarbeitung dringlichster Auf¬
träge für die Zeit vom 26. März bis 10. Juni
die Herstellung von orthopädischem Maßschuh¬
werk und Schäften für den Zivilbedarf verboten.

Zum Gauentscheid im Kriegsberufswett¬
kampf der Jugend traten in Bremen  215
Jungen und Mädel der Berufsgruppen Hand¬
werk , Handel , freie Berufe und Gesundheits¬
wesen an . Es waren die Kreissieger und
Kreisbesten ihrer Berufe aus allen Teilen
des weiten Nordseegaues , die nun die Gau-
sieger - und Gaubesten aus ihren Reihen er¬
mittelten . Für die Dauer des Wettkampfes
wurden sie in Privatquartieren untergebracht
und von der Hitler -Jugend und der DAF.
vorbildlich betreut.

Am Sonntagvormittag versammelten sich
die Teilnehmer zu einer Eröffnungsfeier in
der festlich geschmückten Lehrwerkstatt
eines Bremer Betriebes . Nach musikalischen
und Liedvorträaen begrüßte sie der Kreis¬
beauftragte für din Kriegsberufswettkampf,
Stammführer Koopmann.  Dann * sprach
Kreisobmann Hopfner.  Er wies auf den
Sinn des Kriegsberufswettkampfes der deut¬
schen Jugend hin und kennzeichnete den
Wandel , der sich in der Haltung der ar¬
beitenden Heimat heute im Vergleich zu
den Jahren 1917/18 vollzog . Mit den besten
Wünschen für ein gutes Abschneiden an die
Teilnehmer eröffnete 'er die Wettkämpfe
zum Gauentscheid in Bremen .- Anschließend
wurden die Jungen und Mädel in weltan¬
schaulichen und berufstheoretischen Fragen
geprüft , während der Nachmittag der Frei¬
zeitgestaltung off &ngehalten war , zu der
Theaterkarten zur Verfügung gestellt wur¬
den . Am Montag früh wurde die sport¬
liche Prüfung  abgelegt ,1 während die
Nachmittagsstundpn mit der praktischen
Prüfung ausgefüllt waren.

In der vorbildlich eingerichteten Lehr¬
werkstatt eines Bremer Betriebes hatten die
Leistungsbesten aus den Ortswettkämpfen
der Gruppe , Ê i s e n und Metall“  ihre
praktische Prüfung abzuiegen . An den
Werkbänken waren hier rund 80 Maschinen¬
schlosser , Betriebsschlosser , Mechaniker,
Installateure , Metallflugzeugbauer und an¬
dere einschlägige angehende Handwerker
emsig bei der Arbeit , um die Prüfungsauf¬
gaben in der ihnen gestellten Frist zu losem
Der heile Raum war erfüllt vom Kreischen
und Knirschen der Feilen , Metallsägen,
Bohrer und all der anderen Werkzeuge , mit
denen die Jungen ihr Prüfungsstück in die
vorgeschriebene Form , die auf einer vor
ihrem Arbeitsplatz stehenden Vorlage aufge¬
zeichnet war , zu bringen hatten . Nirgends
gab es eine Stockung , jeder Prüfling be¬
herrschte seine Materie , und auch die fach¬
männischen Prüfer konnten ihre Freude an
dem jungen vielversprechenden Nachwuchs
haben.

Eine besondere Freude und Anerkennung
für ihre Leistungen wurde den Wett¬
kämpfern durch den Besuch des Reichs¬
jugendführers A x m a n n zuteil , der Gele¬
genheit nahm , einen Einblick in ihr Schaf¬
fen zu tun und sich von ihrem Leistungs¬
willen zu überzeugen.

Der Reichsiuqendführer , der in Beglei¬
tung von Gebietsführer Lohel , Gebiets¬
mädelführerin Suse Nebel -Löffler , Gau¬
obmann der DAF . Seiler , Kreisleiter Schü -»
mann und Kreisleiter Busch erschien , wurde
bei seinem Eintreffen in Gegenwart des
Kreisobmännes der DAF ., Hopfner , und des
Betriebsobmannes vom Gaubeauftragten für
den Kriegsberufsweltkampf , Hauptbann-
führer J u n g , begrüßt . Nachdem der Gau¬
wettkampfleiter „Eisen und Metall " , Haupt¬
gefolgschaftsführer Biederstem , und der
Ausbildungsleiter der Lehrwerkstatt , -Ober¬
gefolgschaftsführer Dr . Egloffstein , dem
Reichsjugendführer Meldung erstattet hat¬
ten , begrüßte Arthur Axmann die Jungen
und ging dann von Werkbank zu Werk¬
bank , um sich von den Leistungen der Jun¬
gen zu überzeugen . Mit jedem einzelnen
unterhielt er sich , fand manches lobende
und aufmunternde Wort , für das mit leuch¬
tenden Augen und strammer Haltung ge¬
dankt wurde , und dann ging es wieder mit
doppeltem Eifer ans Werk.

Die Schiffszimmerer , Schiffbauer , Boots¬
bauer und Takler , die ebenfalls in der
Gruppe „Eisen und Metall " zusammen¬
gefaßt sind , erledigten den praktischen Teil
des Wettkampfes in Bremen -Vegesack , wie¬
der an anderer Stelle waren Schmiede,
Herrenschneider , Schlachter , Konditoren
am Werk . Von den weiblichen Kreis¬
siegern  und KreRbesten legten in Bre¬
men die Lehrlinge des Einzelhandels (Pa¬
pier - und Schreibwaren , Damen - und Kin¬
derkleider , Manufakturwaren ), die Apothe¬
kenhelferinnen und Drogistinnen , die Kin¬
dergärtnerinnen und Hauswirtschaftslehr¬
linge der 'Leistungsklasse I , II und III ihre
praktischen und theoretischen Prüfungen
ab . Ueberall sah man das gleiche Bild,

Reichsjugendfiihrer ■Axmann heim Besuch der Wettkämpfer in einer Bremer Lehneerkstatt.
Aufn . : BZ . teill

überall Eifer und Begeisterung , jeder setzte
sich voll ein , um ehrenvoll abzuschneiden.

Wenn die Ergebnisse bekanntgegeben
und die Leistungsbesten für den Reichs¬
entscheid  ermittelt sein werden , dann
wird sich der Mühe Lohn für jeden zeigen,
ganz gleich , ob er nun als Gausieger am
Reichsentscheid teilnehmen darf oder für
ein Reichsausleselager  vorgeschla¬
gen oder im Zuge der Begabtenförde¬
rung  zu immer größeren und besseren
Berufsleistungen geführt wird . Sie alle aber,
die in diesem Kriegsberufswettkamof darin
die Auslese  darstellen , werden ■Ansporn
sein für die Kameraden und Kameradinnen,
die in den kommenden Berufswettkämpfen
antreten und es ihren älteren Kameraden
nachtun wollen.

Ueber das Ergebnis der Ortswettkämpfe
des Kriegsberufswettkampfes der schaffen¬
den Jugend im Kreis Bremen  wird am
l . ' Mai der Kreisbeauftragte für den Kreis

Bremen , Stammführer Koopmann , einen
Rechenschaftsbericht geben . Schon heute
können wir einige Angaben machen : Der
Kreis Bremen hat 354 . Jungen und Mädel
mit überdurchschnittlichen Leistungen — 103
bis ' 120 Punkte aus den Ortswettkämpfen
ermittelt , 187 Kreisssieger bzw . Kreissieger¬
innen stellte der Kreis Bremen für den Gau-
entscheid . Weitere 85 Begabte wurden be¬
reits für ein Reichsausles ’elager für Begab¬
tenförderung vorgeschlagen.

Nicht weniger als 25 v . H . sämtlicher Gau¬
wettkämpfer hat allein der Kreis Bremen
gestellt ; ein weiterer Beweis dafür , daß die
schaffende Jugend der Hansestadt Bremen
trotz der gerade im abgelaufenen Jahr oft
großen Erschwernisse und erhöhten Bean¬
spruchungen durch den Bombenterror in
ihrem Leistungswillen nicht nachgelassen
hat , sondefn eher noch einsatzfreudiger ge¬
worden ist . Bremen kann auf eine solche
Jugend mit Recht stolz sein ! gt.

igem Einsatzä,-
sind besonders fP„ mba - , uw-

nahmen vom Kampf iin Briiri le® * Mit ti3>t
no.  Man sieht , daß auchO '- *5
in härtestem Einsatz stehen Seife.'oft noch HnrMv e-M. r-w* •*durch schlechte ;t  i,
erschwert wird . Mit großartigenm |v
einem nächtlichen Bombardementa"' :-
Stellungen schließt die Bildfolge

Anni Arnuritii.\\^:;t.

Unter dem Hoheiiseîer
NSDAP.

yeiainlh
I* udi des Begil

ende'

Ortsgruppe Hansa . Heute 20 Uh, c
im Ottilie -Hoffmannhaus , Hansastrafe' 'itisrhpn T.Pitpr CHk. j. _ 0,*i

<ririährg aPi.
Politischen Leiter , Stäbe der Nsv,
Frauenschaft , Führer der SA ’«5!Selbstschutztruppführer , Bunker*
treten n«r* arte ^

Ortsgruppe Fehrfeld. Heute 19 l ’h
Leiter -Sitzung in der Aula, Humbolrii,. ^
Es spricht Kreisschulungsleiter Lance '

Ortsgruppe Walle . Ausgabe der l.i
karten Donnerstag , 16—18 UhrSchule . ' He'.®

Ortsgruppe Findorif. Freitag ab [7 n,
fang der Lebensmittelkarten in der

Ortsgruppe Neustadt -Süd. HeuteMllSl t IH
abend (Hilfsschule Mainstraßei. Die Vor« ® *1 ■erzeit gemeldet —

sen sind zu diesem Abend' herzbeh'eTr?!*̂ ' ^vi'rferländischen Freiwil
Teilnahme aller aktiven Mitarbeiter is N‘t„ tnant SeyHardt, er

Ge*»1 Opfer. Di
Sicherte

«»• ’*
»W „ 9Dje Verbrecher

K Mord hat seine S
der' Aufdeckung des

arbeiterinnen äst Pflicht. Morgen aJJLebensmittelkarten . w
Ortsgruppe Peterswerder . Heule 19mts

der Politischen Leiter, verbundenmit̂
abend , Hamburgerstraße 49. Teilnehmer ft
litischen Leiter , Walter und Warle, Vurl
Schaft , SA„ Bunkerwarte , Einsatztiuppnw!'

Ortsgruppe Osterieuerberg. Freitag
der Lebensmittelkarten in der Aufenslcr,
Sonnabend 19 Uhr VersammlungderE-,
Truppführer bzw. Vertreter in der Baracke"
Bogenstraße/Nordstraße . — Sonntag9 UhrVSI—u rd an einem um -
pflichtungsfeier der Jugend im GeiolgsU ! haftenund untadelir
raum , Holsteinerstr , 91. »benMlten —

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaitsleitung . Die Karten

los verteilt.
Ortsgruppe Huchting . Alle Amisleitc

treffen sich am 25. 3. um 15.30 Uhrm
,.Glocke “.

Kriegs -Winterhilfswerk
Wertscheinausgabe diese Woche in den

führungen : B o r g f e 1d : Freitag 14- 16
Wilhelm Decker *. Freitag 15- 1?
Waller Heerstraße 229 (Baracke)j Johai
Gossel:  Donnerstag 9—12 Uhr; Heren-
tor:  Donnerstag 9—13 Uhr; Huchti»|
Sonnabend 15—17 Uhr, Kirchhuchtinger He«

Ermorc

Iin 23. März. Am 5.

, „tnp von Juden
gelang eine , _

Tbe Mörderbandeunschä
ffnie Ermittlungenhaben, —ginemum sein L

!'a„fjudeneangezettelt und
äj(n Subjekten durchgefuhri
•Mordan Generalleutnant S
lime langjährige General:

71 Terrorflu
sieivecfise/vol/eKämpfe

— Tei

Industriehafen:
Uhr ? Hans  R i c k m e r s: Donnerstag9—I2i

Donnerstag£ ^ giM bekannt:

fteidiseinhett und Vermattung an Weser und(m
Von Senator Dr. Fischer,  Bremen , stellvertretender Reichsverteidigungskommissar Weser-Ems

3. diefriefifdien Gebiete im Jlcrdfeegau

t der Krim wurden Angriffe
ikeiKertschund am Ssiwasch -i
m deutschen und rumänisch:
bewiesen.
[kicherefeindliche Angriffe g-
iMitaköpfe am unteren ukra
nie einige Uebersetzversuche

Was sich nun irf diesen Jahrhunderten
der allmählichen Auflösung der Reichs¬
einheit an Weser und Ems entwickelt hat,
ist im Gegensatz z. B, zu dem Aufstieg
Preußens ohne jede staatsbildende Kraft
des Aufbaues gewesen und kann nur in
einigen wenigen Begebenheiten die Beach¬
tung der gesamtdeutschen Geschichte .be¬
anspruchen . Das alte Frie .sland von der
Maasmündung , bis östlich der Unterweser
löst sich mangels . stammeseigener Zentral¬
gewalt auf . Nachdem sich die freie bäuer¬
liche Landesverfassung zu einer alle Kraft
verzehrenden Häuptlingswirtschatf
entwickelt , kann der Graf von Oldenburg
1234, nach der Schlacht von Altenesch , das
friesische Stedingen , 1514 , nach der Schlacht
an der Hartwarder Landwehr , das ostfrie¬
sische Butjadingen und das Stadland , sowie
schließlich durch Erbgang 1575 das ostfrie-
sische Jeverland erwerben.

gültig aus dem Deutschen Reichsverband.
Auch der von Erzard Cirksena 1430 ge¬
führte ostfriesische Bund der Freiheit und
die starke staatsmännische Persönlichkeit
Edzards II ., vermögen die Auflösung nicht
einmal der ostfriesischen Einheit im Kampf
gegen . die benachbarten Landeshoheiten
aufzuhalten . Als 1744 .das Haus Cirksena
ausstirbt , wird das restliche freie Ostfries¬
land preußisch und der spätere Regierungs¬
bezirk Aurich.

Tatsächlich stellt dieses heutige Ostfries¬
land also nicht nur einen friesischen
Partikular ismus  innerhalb des Frie-
sentums, - sondern darüber hinaus innerhalb
des Ostfriesentums dar , von dem wesent¬
liche Gebietsteile heute oldenburgisch und
niederländisch sind . Der Leiter des olden-
burgischen Staatsarchivs . Dr . Lübbing , hat
1928 diese bedauerliche Zerreißung des Ost¬
friesentums an Weser und Ems treffend wie
folgt gekennzeichnet:

Dabei war , was zur Ehre der geschicht¬
lichen Wahrheit und Bereinigung landläu¬
figer Vorurteile festgestellt werden muß,
die Vernichtung der Stedinger Friesen kei¬
neswegs eine Schandtat der Bremer , son¬
dern das Werk einer hemmungslosen Hab¬
gier der verbündeten Landeshoheiten , von
denen u . a . der Erzbischof vön Bremen den
kirchlichen Segen beisteuerte und dem Gra¬
fen von Oldenburg als eigentlichen Ge¬
winner das Land der Stedinger nach der
Schlacht von Altenesch zufiel.

Westfriesland und Groningen unterfallen
in den gleichen Jahrhunderten , der Landes¬
hoheit des Grafen von Holland , später den
habsburgischen Niederlanden und lösen
sich mit der Eigenstaatlichkeit der nieder¬
ländischen Generalstaaten 1648 sogar end-

„Seit Jahrhunderten gehören die Westfriesen
zu Holland , 'Sie Nordfriesen zu Schleswig -Hol¬
stein . Nur die Ostfriesen , worunter man im
Miltekalter vornehmlich die Friesen zwischen
Ems und Weser (einschl . Land Wursten und
Land Wührden , östlich der Weser ) verstand, .sind
wiederum gespalten durch die oldenburgiseh-
preußische Landesgrenze und durch eine be¬
klagenswerte politische Entwicklung gehindert
worden , in einem gemeinsamen größeren Staats¬
wesen aufzucjeheii . Noch heute sonnt sich der
Jeverländer gerne im Glanze seiner letzten
frisischen Regentin , der Butjadinger aber weiß
nichts mehr von der harten Behandlung seiner
Vorfahren durch die oldenburgischen Grafen,
und beide betrachten sich einem preußischen
Ostfriesen gegenüber als gute Oldenburger.
Eine später vielleicht kommende Neueinteilung
Deutschlands wird hoffentlich eine natür¬
liche Ems - Weser - Küstenland-
schaft  bringen , welche alle aufeinander

idfi dem mittlerenukrainisc

toikurow—Brody toben
mb wechielvolle Kämpfe mit t
Wieben Kräften. 34 ieindli:

angewiesenen Teile ostfriesischer, oldenh
scher und bremischer Bevölkerung vertu—,, . . . _ . , _ . . .
die sich im Mittelalter die Kopie blutig, k*J)»jestr, am̂ Dnjestr selbst
schlagen haben und noch heute wegenöl
gewordener Grenzen gemeinsame großeKJ
aufgaben unerledigt lassen."
Nachdem wir im vergangenen Jahri nnlen dabei abgeschossen. I

Heimatbund Nordsee  zugestaa liitwjld im Nachrichtenz
bekommen haben , wäre es durchaus
lieh , einen bedeutenden Teil dieser Ki= gh Innerhalb von 45 Minu!
aufgaben durch ein gesamtostfriesischesHirjeWePanzer im Nahkampf.
matgebiet , da « sich nicht nur auf dieft
matvereine des preußischen Ostfrieslu
beschränkt , alsbald wahrnehmen zu last
Für dieses Heimatgebiet unseres He.u
bundes Nordsee würde auch darauf teil jcwe| |)raci]len unsere
wiesen werden können , daß die fnes.s.■
Stammeseigenart unseres Gaues sich*»
in das Emsland , zu den saterlänfc“
Friesen im Kreise Cloppenburg und bis
die Mauern Bremens vorgeschobenha.
daß der bremische Historiker Buchena ^
davons prechen kann , daß ein jahrhundt¬
langer Zustrom von Friesen der  ,
men einen starken Einschlag des iroBi ^ _ -

, „ f Coofahrt lind Ha« r™™ toter Führung von
» Schmid besonders hen

. len Feind nach
$ * Slehen. Südöstlich
Mai erneute von Panzern unt
anchsversuche der Sowjets.
WnM grlä der Feind mehr !;

in,

» , R Abwehrkämpfer
* Ostfront hat sich das Gi

freiheitsliebenden , auf Seefahrt und Ha
gerichteten friesischen Wesens 9e5fl
habe . Jedenfalls scheint mir jede nur
liehe Nichtachtung der willkürlichen oy
stischen Landesgrenzen geboten.

ifi “ ' ^ 6riffe  S egen ^

Ubungssditeljender Flak-Jrlitoi*
Freitag , 24. März, von 12.30 bis

in dem durch folgende,Punktebegrenz ^
Seehausen — Hasenbüren — AltcnescV î{:
nemoor — Dwoberg 1— Hasbergen•- •
sowie von 13.45 bis 15 Uhr im Ra ,
(außerhalb des bremischen Gebiets]
schießen der Flakartillerie statt.

Es wird verdunkelt von 18.45 bis0'*j®
Mondaufgang : 6.20, Monduntergang: J

Der Weg zurück
Roman von Walter .Redeker
Urheberrecht : Prometheus -Verlag Dr. Eichacker,

Gröbenzell b. München
iiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiHiimHiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiuiii

(14. Fortsetzung)

Als Felix wieder auftauchte , prustend
und spuckend , das Genick zurückgebogen
und die brennenden Augen in den blauen
Himmel gerichtet , da erhob sich zum zwei¬
ten Male ein Geschrei an Bord . „Er hat
sie gefunden , er hat sie gerettetl " Mit den
kräftigen Stößen seiner Beine arbeitete er
sich zum Boot hin . Die beiden anderen
Schwimmer kamen ihm entgegen . Sie sahen,
daß er die bewußtlose Frau unter den
Achseln gepackt hatte ; ihr Kleid war über
der Brust zerrissen , und das Haar hing ihr
wie ein schwarzer Schleier über dem Ge¬
sicht.

Als der schöne , leblose Frauenkörper von
vielen Händen aus dem Wasser gezogen
und an Bord gehoben wurde , sah Felix , daß
es Hope Sidney war . Erschöpft kletterte er
auf Deck . Ein stolzes Glücksgefühl durch¬
strömte ihn . Er ging zum Bug , zog sein.
Hemd aus und wrang es an der Reling aus.
Die Kravatte hatte abgefärbt , und ein Man¬
schettenknopf war im Wasser verlorenge^
gangen . Er setzte sich auf Deck nieder und
versuchte durch Pressen und Wringen seine
Beinkleider ein wenig zu trocknen . Er lachte
über sich selbst . Durch ein Gitter von Bei¬
nen sah er , wie man sich mit Hope Sidney
abmühte . Nun ja , sie hatte einen schönen
Eimer Salzwasser getrunken , aber gar zu
schlimm war es wohl nicht.

Das Boot schoß nun in großer Fahrt auf
San Franzisko zu . Mrs . Butler ging zwischen
den Gästen umher und suchte nach Felix.

Schließlich fand sie ihn vorn , wie er gerade
damit beschäftigt war , sich sein nasses
Hemd wieder überzuziehen . Sie dankte ihm
mit warmen Worten und drückte ihm einen
Geldschein in die Hand . „Für einen neuen
Anzug “, lächelte sie . Felix nickte und schob
das Geld achtlos in die Hosentasche . Dann*
suchte er seinen Rock und seine Schuhe,
und als er wieder in seinen Sachen steckte,
sah er schon die Häuserreihe von San
Franzisko vor sich liegen.

„Mrs . Sidney ist schon wieder , durch “ ,
sagte einer der Herren zu ihm . „Wir werden
sie sofort im Taxi nach Haus bringen . Fein,
wie Sie ihr vorhin nachgesprungen sind !“

Das Boot machte fest . Alles umdrängte
Hope Sidney . Sie wurde von zwei Herren
gestützt an Land gebracht und in ein Auto
geschoben . Niemand bekümmerte 'sich um
Felix Sander . Mrs . Butler , der er noch gern
gedankt hätte , war verschwunden . So schritt
er über den Laufsteg von Bord und ging da¬
von . Mit der nächsten Straßenbahn fuhr er
zu seiner Wohnung , zog sich um , nahm sei¬
nen Bericht und die Kamera und ging in
die Redaktion der „Western Sun “. In der
Dunkelkammer entwickelte er den Film,
dann packte er Mr . Gordon seine Arbeit auf
den Schreibtisch , rauchte noch ein paar Zi¬
garetten während der Film gewässert wür¬
de , hängte ihn ' schließlich in den Trocken¬
schrank und ging zum Mittagessen hin¬
unter . Nach einem kleinen Spaziergang
durch die leeren , sonntäglich öden Straßen
kehrte er zurück , machte ' ein Dutzend Ver¬
größerungen , und nach einer Stunde lag
alles glatt und sauber bei seinem Artikel
auf Mr . Gordons Tisch . Der „Alte “ konnte
zufrieden sein , und nun durfte Felix sich
daran erinnern , daß heute dienstfreier Sonn¬
tag war . Wenn man die Arbeit nicht als
Strafe betrachtete , war das Leben schon zu
ertragen , dachte er mit fröhlichem Grinsen.
Er holte seinen Wagen aus der Garage in
der Fillmorestreet und fuhr zum Cliff -House

hinaus . Von dort ging er eine Stunde zu
Fuß am Strand entlang , sah den Möven und
den Sonntagsanglern zu und dachte mit
stiller Wehmut an sein Häuschen in Watson-
ville . Ganz von selbst gingen seine Gedan¬
ken zu Helen Peach , Mr . Baskin , und er
wurde nicht fröhlicher , als er an die Be¬
gegnung mit ihr in Butlers Park dachte.

Als es dunkelte , fuhr et wieder zurück,
aß in einem kleinen Restaurant zu Abend
und rief von dort aus 0 Louis Skrabak an.
Der Freund war selbst am Telefon . „Hallo
Louis ! Wie geht es euch ? Wir haben uns
seit drei Wochen nicht mehr gesehen . Habt
ihr für heute abend etwas besonderes vor?
Nein ? Schön , dann komme ich noch für ein
Stündchen zu euch heraus , wenn es dir paßt,
natürlich ! Na schön , also bis nachher .“

Als er in seinem Ford durch die Stadt
fuhr , zerbrach er sich den Kopf , aus wel¬
chem Grund Louis am Telefon so kurz und
einsilbig gewesen war . Er hatte fast das Ge¬
fühl , als ob den Skrabaks sein Besuch gar
nicht recht passe . ■•

Aber in der . Somersetstreet begrüßte ihn
Josephine an der Tür mit großer Herzlich¬
keit , und Felix hatte die Ueberzeugung,
daß er sich vorhjn ajn Apparat wohl ver¬
hört haben mußte , so freundlich wurde
er von beiden Skrabaks aufgenommen . Sie
nötigten ihn in ihren besten Sessel , schlepp¬
ten Zigaretten , Likör und Konfekt herbei
und nahmen ihn regelrecht ins . Kreuzfeuer
mit ihren Fragen . Sie erkundigten sich nach
Gordon und dem Betrfeb in der „Western
Sun “, sie hörten von Frau Butlers Garten¬
fest , von Helen Baskin und Hope Sidneys
Unfall , lobten ihn für seinen Einsatz und
redeten selbst soviel und unaufhörlich , daß
Felix sich im Geheimen wunderte . So
kannte er die beiden noch gar nicht.

Schließlich fragten sie ihn , womit er sich
augenblicklich privatim die Zeit , vertriebe:
oh er wieder irgend etwas schriebe . Felix
gab arglos Auskunft . Nein , etwas beson¬

deres hatte er im Augenblick nicht vor.
Er beschäftigte sich allerdings seit einiger
Zeit mit allerlei sozialen Fragen , machte
sich auch hier und da Aufzeichnungen dar¬
über , aber nur kurz gnd skizzenhaft und
ohne noch zu wissen , wofür er sie einmal
verwenden könnte.

„Und wie steht es mit dem Filmmanu¬
skript über Li -Tai *Pes -Leben ?"

Oh , das % hatte er ganz vergessen . Aber
dazu hatte er auch im Augenblick keine
Zeit , das lag noch in weiter Ferne , wer
weiß wieviel Jahre noch darüber hingehen
mochten . Ueberhaupt , wer würde dafür
wohl Interesse . haben?

Gewiß, . darin stimmten sie ihm zu , das
Thema lag etwas reichlich abseits , aber
sie selbst interessierten sich schon dafür,
sie würden ihm auch gern behilflich sein,
wenn er irgendwelches Material suchen
sollte.

Felix Sander blickte erstaunt in Jo¬
sephines erregtes Gesicht , und er erin¬
nerte sich , daß sie schon damals solch war¬
men Anteil an seinem Plan gezeigt hatte.
Sie meinten es wirklich gut mit ihm . Aber
er suchte im Augenblick nicht nach weite¬
ren Quellen . Er hatte eine ganze Anzahl
Schriften , Uebersetzungen , Beschreibungen
und Kommentare ' seinerzeit studiert , er
nannte auch die Namen . einiger - Autoren,
Engländer , Franzosen ’und Deutsche , die sich
besonders mit der Tang -Dynastie und mit
Li Tai Pe beschäftigt hatten , und er freute
sich , wie aufmerksam ihm die beiden
lauschten.

Als er spät am Abend wieder nach Hause
fuhr , hatte er das Gefühl , als seien Louis
Skrabak und seine Frau gar zu sehr um ihn
besorgt . Er pfiff lustig vor sich hin . Eines
Tages würde er ihneh schon zeigen , was
man aus dem Stoff machen konnte.

Herr Gordon zeigte sich einigermaßen be¬
friedigt über Sanders ßericht , aber über die
Fotos schüttelte er den Kopf . „Was soll
denn das ? Wo sind denn die Aufnahmen

hitniM«
Wer das Höchste , wars uman HaräniI:
verlieren kann , das le ben' ,
gibt den Widerstand nie a

ohne Zweifel . ^ F»

, haben Sie® 'von den neuen Autos , wo niluc“ , yr, Pi
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ist nicht für Sie allein bestimm
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